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Als integrierter Logistikdienstleister entwickelt Logwin ganzheitliche Logistik- und Servicelösungen für Industrie und Handel mit rund 5.900 Mitarbeitern in rund 40 Ländern. Logwin bietet Kontraktlogistik, weltweite LuU- und Seefracht sowie Transportlösungen auf Straße und Schiene. Mit individuellen Logistikkonzepten bringt Logwin das Geschäft seiner Kunden nachhaltig voran. Wie das für Sie funktioniert? Das erfahren Sie unter www.logwin-logistics.com
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Liebe Leserinnen und Leser, Innovation, Verantwortung, Mut zum Querdenken. Gefragt nach unternehmerischem Denken und Handeln, sind dies die am häufigsten genannten EigenschaUen, auch in unserer aktuellen Ausgabe des Logwin Magazins. Um zu beleuchten, was Unternehmertum im Kern ausmacht – und zwar unabhängig von Definitionen oder strukturellen Rahmenbedingungen – haben wir den Schwerpunkt diesem facettenreichen Thema gewidmet. Im Zentrum steht das Gespräch mit einem erfahrenen Manager und einem Existenzgründer. Was treibt sie an, welchen Herausforderungen müssen sie sich stellen? Ihren Antworten haben wir bewusst viel Raum gegeben. Schließlich sind wir nicht nur bei der Redaktion unseres Magazins davon überzeugt, dass praktische Einblicke, der Dialog mit den GeschäUspartnern und vor allem das genaue Zuhören der Schlüssel zum gemeinsamen Erfolg sind. Und nicht ohne Grund nennen wir uns den Logistikpartner für Unternehmer mit Ideen. Unternehmertum oder auch Mittelstand sind für uns dabei keine Frage der Strukturen oder der Größe, sondern der Unternehmensphilosophie, der Einstellung.
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Denn jedes Unternehmen fängt einmal klein an. LäuU es erfolgreich, steigen die Mitarbeiterzahlen und der erwirtschaUete Umsatz. Genau diese Kennzahlen ziehen WissenschaUler heran, wenn sie zwischen „Mittelstand“ und „Konzern“ unterscheiden. Natürlich spielen auch die Unternehmensstruktur und die Finanzierung eine wichtige Rolle: Steht der Inhaber mit persönlicher HaUung an der Spitze oder ein Management, das das Unternehmen als Aktiengesellschaft führt? Doch greifen diese Definitionen zu kurz. Nach reiner Zahlen- und Faktenlage ist Logwin ein Konzern. Unser Selbstverständnis ist aber ein ganz anderes: Wir sind Logistikpartner auf Augenhöhe. Absolute Kundenorientierung, kurze Entscheidungswege, individuelle und flexible Lösungen – damit unterscheiden wir uns im Wettbewerb. Und das schätzen vor allem auch unsere, genau in diesem Sinne, mittelständisch geprägten Kunden. Diese Einstellung verbunden mit unserer Unternehmensgröße macht uns stark und gibt unseren GeschäUspartnern Sicherheit: Als Schwergewicht unter den Mittelständlern verfügen wir über eine stabile Marktposition. Mit unserem internationalen Standortnetz sind wir für unsere Kunden überall auf der Welt ein verlässlicher Logistikpartner – mit Leidenschaft für Logistik, Unternehmergeist und Kundennähe. Beispiele dafür finden Sie auch in diesem HeU. Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen! Herzlichst Ihr
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schwerpunkt unternehmertum



von der idee zum erfolg



Der ehrbare Kaufmann Entrepreneur, Unternehmer, Businessman – unabhängig von Sprache und Nationalität ist der Name Programm. Unternehmer handeln, sind aktiv, setzen etwas in Gang. Über kulturelle Grenzen hinweg verbindet sie ihre Bereitschaft, persönlich Verantwortung zu übernehmen, eigene Ideen umzusetzen und für ihre Überzeugung einzustehen.



Warum Menschen Unternehmer werden, hängt vor allem von der persönlichen Situation und dem gesellschaolichen Umfeld ab. So gibt es wahre Unternehmerparadiese. Das sind Länder, in denen Gründer mit ihren neuen Ideen auf Begeisterung stoßen, wo man ihren Mut bewundert und sie nicht dafür abstrao, wenn es beim ersten Versuch nicht gleich klappt. Aus Fehlern lernen und Neues wagen darf man insbesondere in den USA und in Australien. In Staaten wie Russland oder China setzt sich Marktwirtschao und unternehmerisches Denken erst langsam durch. Kreativität und Individualität, unverzichtbare Eigenschaoen für Unternehmertum, waren hier weniger anerkannt. Gemeinschao und Konsens standen im Vordergrund. Doch der Vorsprung der westlichen Länder ist kleiner geworden. Insbesondere China hat rasch aufgeholt.



Um auf dem jeweiligen Markt zu bestehen, müssen Start-ups die Falle des all zu großen Optimismus vermeiden. Denn die eigene Begeisterung für die Geschäosidee führt manchmal zu einer Fehleinschätzung. Ein vages „könnte interessant sein“ aus dem Mund eines potenziellen Kunden wird schon als Auorag verstanden. Egal ob als Neugründer oder etablierter Unternehmer, die „Alertness“, Aufmerksamkeit, ist wichtig. Was will der Kunde, was lässt sich optimieren, was macht der Wettbewerb, was sind die Zukunostrends? Gerade gestandene Geschäosleute sind in Gefahr, zu sehr zu verwalten und dabei notwendige Kurskorrekturen nicht schnell genug zu erkennen. Um ein Unternehmen proﬁtabel durch Höhen und Tiefen zu führen, braucht es beides: Die Routine als Basis, und den Willen, immer wieder zu neuen Ufern aufzubrechen.



Die Werte der Kaufleute



Unternehmertum – eine Wissenschaft für sich



Wer handelt, wird sichtbar – für Kunden, Mitarbeiter, Konkurrenten, Banken, Politiker, für die Gesellschaft. Das hat sich über die Jahrhunderte nicht geändert. Damals hieß das Image noch Leumund und sprach sich auch ohne Internet herum. Werte wie Anstand, Zuverlässigkeit und Verantwortung waren und sind deshalb wichtig. Das gilt umso mehr, wenn der Unternehmer die Mitarbeiter persönlich kennt und sich dem Standort seines Unternehmens verbunden fühlt. Mit der Globalisierung und international agierenden Konzernen haben sich zwar Unternehmensgröße und Aktionsradius, nicht aber die Bedeutung dieser Werte geändert. Sie heißen heute Corporate Social Responsibility, Nachhaltigkeit und Ressourcenschutz, und meinen das Gleiche: Wer ein Unternehmen gründet oder leitet, ist auch dem Gemeinwohl verpﬂichtet.



Der Ökonom Joseph Schumpeter ( 1883–1950) war einer der ersten, der das Unternehmertum wissenschaolich untersuchte und deﬁnierte. Sein Hauptkriterium ist die Innovation. Das berücksichtigt allerdings nicht den Unternehmertyp, der vor allem in Entwicklungsländern anzutreﬀen ist. Die wichtigste Motivation ist dort häuﬁg die Existenzsicherung, die Unternehmensgründung bietet die einzige Alternative zur Erwerbslosigkeit. Die Studien des Global Entrepreneurship Monitors (GEM) trägt auch diesen Unternehmensgründungen Rechnung. Der GEM untersucht 54 Länder weltweit. Er unterteilt sie in „factor-driven economies“, „efficiency-driven economies“ und „innovation-driven economies“. Diese Unterscheidungen weisen auf die Motivation für die Unternehmensgründung hin. Als innovationsgetrieben gelten unter anderem Australien, Deutschland, Frankreich, Großbritannien, die Niederlande, die Schweiz, Spanien, Tschechien und die USA. Zu den Ländern, in denen Unternehmen vor allem aus wirtschaolichen Überlegungen heraus gegründet werden, zählen zum Beispiel Argentinien, Chile, China, Polen, Russland, Südafrika, Thailand und die Türkei. Im Jahr 2011 verzeichnet der GEM in den 54 beobachteten Ländern insgesamt 400 Millionen Unternehmer und Unternehmensgründer. I



Unternehmer als Wirtschaftsmotor Arbeitsplätze zu schaﬀen, ob für sich selbst oder auch für andere, ist ein Verdienst von Unternehmern. Das andere ist die Innovation. Vor allem in westlichen Ländern entstehen Unternehmen aufgrund einer Idee – für ein neues Produkt, einen neuen Service, eine neue Technologie.
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schwerpunkt unternehmertum



mal mit ihm im Flur unterhalten habe, sprach mich ein Mitarbeiter im Blaumann an. Daraufhin gab mir mein Vorstandskollege zu verstehen, dass wir in unseren Positionen nur mit Führungskräoen reden sollten. Da hab ich widersprochen: Für mich ist jeder Mensch wert, dass ich mit ihm spreche.



„ Die gründergeführten Unternehmen mit einer Person, die Entscheidungen auch gegen andere durchsetzen kann – diese Unternehmen kommen voran.



“



Logwin Magazin: Kommunikation ist Ihnen wichtig. Wiesnet: Ja, Kommunikation ist wichtig. Ich informiere zum Beispiel einmal im Monat die Belegschao und spreche monatlich auch mit den Vorarbeitern. Als der neue Vorstand eines Tages die Mitarbeiter aufforderte, sie sollen künoig zu ihm kommen, haben mich die Leute angerufen und gesagt, sie wollen lieber mit mir reden. Der Kollege war der Ansicht, ich wäre zu gutherzig, es müsse eine starke Hand her. Dieser Vorstand hat übrigens das Unternehmen wieder verlassen.



Mit Mut und Menschlichkeit Zwei Unternehmer, zwei Generationen, zwei Herausforderungen: Für das Logwin Magazin trafen sich Heinz Wiesnet, langjähriger Vorstand der Luitpoldhütte AG in Amberg, und Damian Leich, Gründer und Geschäftsführer des Start-up-Unternehmens Eigenraum, Berlin. Aus Sicht eines erfahrenen Unternehmers und aus der Perspektive eines Newcomers geben sie Einblick in ihre unternehmerische Tätigkeit.



Logwin Magazin: Hatten Sie, Herr Wiesnet, eine Vorstellung von dem Unternehmer, der Sie immer sein wollten? Wiesnet: Vielleicht bin ich da schon in der Kindheit geprägt worden. Mein Großvater war im Bergbau bei der Luitpoldhütte und hat immer erzählt, wie stolz er war, dass er seinem Vorgesetzten Christbäume besorgen duroe. Und der hat ihn fürstlich entlohnt, also nicht nur den Baum bezahlt, sondern auch irgendeine Sondervergünstigung gegeben. Mein Großvater hat immer geschwärmt, das ist ein Chef… Und da hab ich mir gedacht, Mensch, so ein Chef willst du auch einmal werden.



Logwin Magazin: Sie sind nun seit vielen Jahren Manager der Luitpoldhütte. Welche Geschichte verbindet Sie mit diesem Unternehmen? Wiesnet: Ich kam schon als Lehrling zur Luitpoldhütte. 1968 habe ich meine Prüfung als Landesbester abgelegt, mit der Note 1,0. Im selben Jahr wurde der Hochofen stillgelegt, das war ein schwerwiegender Einschnitt. Meine Chefs wollten mich im Unternehmen halten. Aber ich war jung, ledig, hatte keine Kinder – man konnte mich nicht übernehmen. Am nächsten Tag bekam ich die Einberufung zur Bundeswehr und der Personalchef bot mir an, danach zurückzukommen.
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Logwin Magazin: Wie ging es dann weiter? Wiesnet: Ich bin zurückgekehrt, 1976 wurde ich Personalgruppenleiter, 1988 dann Personalleiter mit Prokura. Ein paar Jahre später, 1995, kam eine Krise und die Luitpoldhütte sollte geschlossen werden. Das war für mich undenkbar, denn die Leute hängen hier an den Arbeitsplätzen. Der damalige Vorstand aus Paris zeigte sich gesprächsbereit und wir haben um eine Lösung gerungen. Der Betriebsrat wollte jedoch nicht zustimmen, 300 der 1.100 Mitarbeiter zu entlassen. Ich habe daraufhin mit allen gesprochen. Mit jedem wahrscheinlich fünfmal. Und wir haben individuelle Lösungen erarbeitet.



Logwin Magazin: Für alle 300? Wiesnet: Ja, täglich mindestens 15 Gespräche. Da erleben Sie Schicksale. Manchmal sind mir die Tränen gekommen. Einige Mitarbeiter habe ich in den Ruhestand begleitet, mit Zuschüssen natürlich, oder es wurden Abﬁndungen gezahlt. Dafür haben wir Grundstücke verkauo. Und am Ende waren alle relativ zufrieden. Kurze Zeit später bin ich zweiter Vorstand geworden. Meine Kollegen im Vorstand wechselten zunächst, danach habe ich bis Oktober 2010 das Unternehmen alleine geleitet. Dann wurde erneut ein zweiter Vorstand berufen. Als ich mich



Logwin Magazin: Von der Belegschao werden Sie im Grunde als Unternehmensgründer wahrgenommen. Kann das daran liegen, dass Sie quasi die Wiedergeburt des Unternehmens begleitet haben? Wiesnet: Ja, das ist sicher der Grund. Denn das Unternehmen wäre unter dem französischen Vorstand sonst geschlossen worden.



Logwin Magazin: Am Ende sind Sie immer wieder allein. Und erfolgreich! Worauf führen Sie das zurück? Wiesnet: Mich hat das Buch „Der Loyalitätseﬀekt“ stark beeindruckt. Das ist eigentlich der Schlüssel zum Erfolg – loyal zu Mitarbeitern und Lieferanten zu sein. Unsere Lieferanten haben uns auch in der Krise unterstützt. Manchen konnte ich zunächst nichts zahlen. Wir einigten uns auf einen Abschlag und darauf, am Jahresende noch einmal miteinander zu sprechen. Das werde ich nicht vergessen. Die Mitarbeiter



haben auf ihr Weihnachts- und Urlaubsgeld verzichtet, dafür habe ich ihnen eine Gewinnbeteiligung versprochen, sobald es dem Unternehmen wieder besser geht. Mittlerweile gehören wir zu einem russischen Konzern. Da schüttelt man den Kopf: Seit wann gibt’s denn das, dass die Belegschao Gewinnbeteiligung bekommt. Aber ich habe das versprochen, und gesagt, wenn Sie das ändern wollen, müssen Sie mich rausschmeißen. Man hat mich nicht rausgeschmissen und die Leute bekommen ihre Gewinnbeteiligung. Deshalb wissen die Mitarbeiter, wenn der Wiesnet das sagt, dann glauben wir das. Das verstehe ich darunter, Vertrauen zu schaﬀen.



Logwin Magazin: Das zeigt, die Mitarbeiterbindung bei der Luitpoldhütte ist hoch und das Betriebsklima stimmt. Wenn Sie aber erweitern wollten, würden Sie genügend Personal bekommen? Wiesnet: Problemlos. Wir haben 450 eigene Leute und 111 Leiharbeiter. Logwin Magazin: … die zu den gleichen Konditionen arbeiten … Wiesnet: … und nach 16 Wochen das Recht haben, in den Bestand übernommen zu werden. Das Personal zu ﬁnden ist kein Problem. Die Luitpoldhütte hat ein gutes Image, da gibt‘s eine Gewinnbeteiligung, da gibt’s gute Löhne. Natürlich sind die guten Löhne verdient, denn Gießereiarbeit ist eine schwere Arbeit.



„ Das ist der



Schlüssel zum Erfolg – loyal zu Mitarbeitern zu sein.



“



Logwin Magazin: Die Luitpoldhütte AG gehört zu einem russischen Unternehmen, als Vorstand haben Sie einen sehr direkten Bezug zu den Mitarbeitern, was typisch für ein inhabergeführtes Unternehmen ist, und als Betriebswirt sind Sie stark in der Personalführung. Das ist sicher eine ungewöhnliche Konstellation.



Wie sehen Sie das, Herr Leich? Leich: Ja, das ist schon recht untypisch. Und es bestätigt, dass man nicht verallgemeinern kann. In meiner Abschlussarbeit habe ich mittelständische Geschäosführer zum Thema Innovation befragt und erwartet, managementgeführte Unternehmen sind innovativer. Das Gegenteil ist der Fall. Die gründergeführten Unternehmen mit einer Person, die Entscheidungen auch gegen andere durchsetzen kann – diese Unternehmen kommen voran.
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schwerpunkt unternehmertum



Leich: Meinen Geschäospartner kenne ich aus dem Studium. Wir hatten immer den Wunsch, selbst ein Unternehmen zu gründen. Wir haben Ideen gesammelt, weiterentwickelt, aber viele Ideen waren doch nicht durchführbar, der Markt nicht groß genug et cetera. Die Idee mit Eigenraum hat sich durchgesetzt und wir sind bis heute überzeugt.



Management wird häuﬁg als relativ kurzfristig angesehen, weil Manager meist fünf bis zehn Jahre in einem Unternehmen sind. Dann gibt’s die Gegenbeispiele wie Herrn Wiesnet. Ob er das Unternehmen gegründet hat, ist meiner Ansicht nach unerheblich, da er seit vielen Jahren dem Unternehmen wirklich verbunden und mit ganzem Herzen dabei ist. Logwin Magazin: Wie kommen bei Ihnen, Herr Wiesnet, Innovationen in Gang? Wiesnet: Zunächst ist Innovation natürlich Sache der Führungskräoe. Ich setze mich an jedem Freitagnachmittag mit dem Top-Management zusammen. Und ich stelle viele Auszubildende ein. Wenn sie gut sind, animiere ich sie, Meister oder Techniker zu werden oder schicke sie zum Studium. Das Gespräch mit den Mitarbeitern bringt mir auch sehr viel. Wir haben den kontinuierlichen Verbesserungsprozess und das betriebliche Vorschlagswesen eingeführt. Wenn wir eine Idee übernehmen, bekommt derjenige eine Prämie. Innovationen werden also honoriert und im Betrieb bekannt gemacht.



Logwin Magazin: Damit fördern Sie das unternehmerische Denken Ihrer Mitarbeiter. Wiesnet: Wenn ein Mitarbeiter mit einer Idee zu mir kommt, wird das immer belohnt. Und so meine ich, das Unternehmen innovativ zu halten. Da wir keine Produkte entwickeln, beschränkt sich die Innovation auf die Herstellungsprozesse. Und die kennen die Mitarbeiter am besten, die den ganzen Tag an Ich hole mir ihrer Maschine stehen.



„



am liebsten Rat



Logwin Magazin: Herr Leich, von Personen, haben Sie eigentlich schon Mitardie den Weg beiter? schon gegangen Leich: Wir sind im Moment noch zu zweit. Als Gründer sind wir sind. hauptsächlich im Bereich Marketing und Vertrieb gefragt. Die gesamte Logistikdienstleistung, die ja das Kerngeschäo ist, haben wir ausgelagert.



“



Logwin Magazin: Wieso haben Sie das Unternehmen gegründet, warum dieses Marktsegment gewählt?
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Logwin Magazin: Wie groß war denn der Kapitalbedarf zu Beginn oder haben Sie von Ihrem Schreibtisch aus das Geschäo beginnen können? Leich: Die Hoﬀnung war natürlich, alles selbst ﬁnanzieren zu können. Wir haben einen sehr detaillierten Finanzplan erstellt. Eigenmittel reichten nicht, wir mussten über Fremdkapital nachdenken. Und wie es meistens ist: Selbst den besten Finanzplan muss man mal drei nehmen. Um jetzt weiterwachsen zu können, wäre noch einmal ein höheres Investment erforderlich.



Logwin Magazin: Wie ﬁnden Sie so einen Investor? Leich: Das ist keine leichte Aufgabe. Man muss sehr viel ‚netzwerken‘. Es gibt ganz formelle Stellen wie die Business Angel Netzwerke und natürlich auch Venture Capital Gesellschaoen. Empfehlungen machen es einfacher – wenn man einen Fürsprecher hat, der sagt, die Idee ist gut, das Gründerteam ist gut. Schwieriger ist es, Kaltakquise zu betreiben. Wir sind mit dem Business Angel Verband in Berlin in Kontakt. Wir haben schon mit einigen Investoren gesprochen. Es gibt außerdem Gespräche mit so genannten Crowdfunding Plattformen, wo Kleininvestoren in eine Idee mit Potenzial investieren können. Das ist sehr viel Überzeugungsarbeit.



Logwin Magazin: Es gibt ja auch das regulatorische und das politische Umfeld. Herr Wiesnet, Sie haben ja ein eigenes Netzwerk auf der lokalen Ebene, um welche Fragen geht es da? Wiesnet: Netzwerke zählen kaum, man muss einfach überzeugen. Wir haben uns zum Beispiel wegen der Lärmbelastung mit den lokalen Behörden und den Nachbarn zusammengesetzt und ein Lärmschutz-Programm mit Zeitplan vorgelegt. Nur auf Beziehungen zu setzen, das geht nicht. Wir verhandeln natürlich auch mit Banken, wenn wir ein Darlehen brauchen, wie Sie, Herr Leich. Wir müssen stark investieren, weil wir erweitern wollen. Wir produzieren 24 Stunden am Tag, von Montag bis Freitag, und zwei-



schichtig am Samstag. Es bleibt kaum Zeit, um Maschinen zu warten. Und wenn dann eine Maschine ausfällt, brauche ich ein Darlehen.



Logwin Magazin: Herr Leich, aus Ihrer noch recht jungen Erfahrung, gibt es einen Fehler, den Sie als Unternehmer nie machen wollen? Leich: Ich denke, stehenzubleiben, sich an Situationen nicht anzupassen, ist ein großer Fehler. Einfach nach Schema F weitermachen, weil das im Businessplan so vorgesehen ist. Das fängt bei der Produktentwicklung an. Man wiro ein fertig entwickeltes Produkt auf den Markt, der Kunde will aber etwas völlig anderes. Es ist besser, früh in den Markt zu gehen und auf den Kunden zu hören.



Logwin Magazin: An wen wenden Sie sich, wenn Sie einen Rat brauchen? Wenn Sie allein nicht weiter wissen? Wiesnet: Meinen Rat beziehe ich aus Gesprächen mit meinen Führungskräoen. Wenn es um Erweiterungen oder eine große Investition geht, suche ich das Gespräch mit dem Aufsichtsrat. Ich erkläre dann die Zusammenhänge, gebe eine Einschätzung, und der wird vertraut. Logwin Magazin: Herr Leich, wen fragen Sie, wenn Sie Rat brauchen? Leich: Das kommt auf das Thema an. Ich hole mir am liebsten Rat von Personen, die den Weg schon gegangen sind oder das Problem selbst hatten. Also, wenn’s um die Unternehmensgründung geht, frage ich lieber jemanden, der selbst gegründet hat, als beispielsweise meinen Bankberater. Dann schaue ich auch, woher derjenige sein Wissen bezieht. Ist das eine Info aus einem Buch, ist das Bauchgefühl oder ist das aus einer eigenen Erfahrung entstanden? Ich sammle also Meinungen, gewichte sie, bilde auf dieser Grundlage meine eigene Meinung und treﬀe dann Entscheidungen.



Logwin Magazin: Wie sieht es bei Ihnen mit der Work-Life-Balance aus – wie organisieren Sie Ihr Privatleben als Unternehmer? Leich: Da ich frisch in Berlin bin und eine große Aufgabe habe, ist das Thema Work-Life-Balance nicht ganz einfach. Man muss sich disziplinieren und sagen okay, hier ist Schluss, den Rest machst du morgen. Und du gehst nicht nur nach Hause, sondern noch raus, machst was mit deinen Freunden. Wenn man nicht unter Leute geht, ist es ganz schwer, diese Balance zu ﬁnden.



Logwin Magazin: Machen Sie eigentlich Sport? Leich: Ich mache Sport, ja. Wiesnet: Ich auch. Ich laufe jeden Sonntag einen Halbmarathon.



Logwin Magazin: Jeden Sonntag einen Halbmarathon? Wiesnet: Von sechs bis acht, da hab’ ich ja Zeit. Leich: Seit 40 Jahren wahrscheinlich. Wiesnet: Stimmt. Ich bin früher jeden Morgen um viertel vor fünf aufgestanden, war bis um halb sieben laufen, habe geduscht und bin dann ins Büro.



Logwin Magazin: Herr Leich, Sie geben unter Hobbies Literatur an und schreiben auch selbst. Leich: Im Moment beschäoigen mich Aphorismen, also Zitate, Lebensweisheiten, die mir im Alltag begegnen. Ich hab’ immer ein Notizbuch dabei und schreibe diese kurzen Gedanken dann auf. In den letzten Monaten habe ich mir zu wenig Zeit genommen, mal wieder einen längeren Text zu schreiben. Logwin Magazin: Ist das Prosa oder geht das in Richtung Lyrik, eher Goethe oder eher Rilke? Leich: [lacht] Das sind natürlich Riesenfußstapfen. Also, das ist sehr unterschiedlich. Ich habe zu Studienzeiten ein Kinderbuch geschrieben, unveröﬀentlicht, wie so oo. Und auch Theaterstücke, leider aber auch noch nicht aufgeführt. Und es gibt einen Text, so ein „Hauptwerk“ nennen wir es mal, an dem ich immer mal wieder weiterschreibe, eine niemals enden wollende Geschichte. Mir hilft das, meine Gedanken zu sortieren, meine Persönlichkeit zu strukturieren, zu kalibrieren. Logwin Magazin: Was würden Sie machen, wenn Sie keine Beschränkungen und genug Kapital zur Verfügung hätten? Wiesnet: Wenn ich freies Kapital hätte, würde ich mehr Roboter einsetzen. Wir haben schon vier, um die Mitarbeiter von schweren körperlichen Arbeiten zu entlasten. Sie müssen sich vorstellen, wenn Gussteile gefertigt werden, ist ein Grat dran. Und dann steht ein Mitarbeiter den ganzen Tag an der Flex. Das geht in die Knochen. Ein Roboter wird programmiert und fährt das Teil ab. Das ist natürlich viel besser für die Mitarbeiter. Und auch für die Nachbarn, denn gerade nachts ist es viel leiser. Doch so ein Roboter kostet eine halbe Million Euro.
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schwerpunkt unternehmertum



Logwin Magazin: Und was würden Sie tun, Herr Leich, wenn Sie plötzlich mehr Kapital zur Verfügung hätten? Leich: Ein sehr wichtiger Schritt wäre, den Bekanntheitsgrad weiter zu erhöhen. Im Moment wissen noch zu wenige, dass wir Sachen über den Postweg einlagern. Aber da man unsere Dienstleistung nicht kennt, sucht man auch nicht aktiv danach. Und hier wäre uneingeschränktes Kapital ganz wichtig. Logwin Magazin: Wie sieht es mit dem Thema Umweltschutz in der Luitpoldhütte aus? Wiesnet: In Amberg gibt es an der Fachhochschule das Studienfach Umwelttechnik. Einer Studentin, die bei uns eine Diplomarbeit machen wollte, habe ich erzählt, dass ich davon träume, das schlechte Image der ‚Dreckschleuder‘ loszuwerden und am Schluss ein Audit zu bekommen. Die Dame hat ihr Diplom gemacht und ist seit sechs Jahren meine Umweltingenieurin. Anfang März habe ich mein neues Diplom für das Wiederholungsaudit erhalten, damit ist die Luitpoldhütte qualitätsund umweltmäßig zertiﬁziert. Darauf sind wir stolz, und das verdank ich natürlich meiner Umweltingenieurin.



Logwin Magazin: Spielt Umweltschutz auch für Eigenraum eine Rolle? Leich: Wir haben das bei der Entwicklung der Geschäosidee sehr früh diskutiert. Wer sind unsere Kunden? Was würden sie ohne unsere Dienstleistung machen? Würden sie ihre Sachen ins Auto laden und in ein Self Storage Center fahren? Wir haben gesammelt und bewertet, wie die Umweltbilanz unserer Dienstleistung im Vergleich mit den Alternativen abschneidet. Im nächsten Schritt haben wir überlegt, wie sich der Prozess im Operativen optimieren lässt. Sobald wir über das Pilotstadium hinweg sind und gewisse Sendungsvolumina haben, könnten wir nicht nur in Karlsfeld, sondern bundesweit, europa- oder weltweit einlagern. Wenn also jemand aus Berlin sein Paket einlagern will, ginge das dort in ein Lager und wir könnten Transportwege einsparen.



Logwin Magazin: Gemeinwohl ist ein Begriﬀ, der häuﬁg zusammen mit Unternehmertum fällt. Heute spricht man auch von Corporate Social Responsibility. Gibt es Beispiele aus Ihrem Unternehmen? Wiesnet: Wir unterstützen beispielsweise die Elternzeit, wollen familienfreundlich sein, auch für Väter. Es gibt sehr viele Männer, die ein paar Monate zu Hause beim Kind bleiben wollen. Einige meiner Führungskräoe haben das anders gesehen. Aber ich ﬁnde, wenn ein Mann das will, dann soll er zu Hause bleiben können. Logwin Magazin: Ihre Mitarbeiter und Sie, das ganze Unternehmen ist mit dieser Region verwachsen, und es gibt einen sozialen Zusammenhalt. Wäre es für einen Konzern möglich, das Unternehmen so zu führen, wie Sie das mit der Luitpoldhütte machen? Wiesnet: Das ist schon für unseren russischen Mutterkonzern schwierig. Aber ich kenne genug andere Betriebe, denn ich bin ja in verschiedenen Gremien, in der IHK und so weiter. Viele sagen: Wie es bei euch läuo, das spricht sich rum. Auch in der Krise stand es groß in der Zeitung. Andere Firmen haben entlassen, die Luitpoldhütte nicht. Ich habe versucht, mit anderen Mitteln durch die Krise zu kommen, weil ich nachher die Leute brauche.
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Logwin Magazin: Herr Leich, haben Sie ein Lieblingsland, in dem Sie lieber Existenzgründer geworden wären als in Deutschland? Leich: Ich glaube, in den anglophonen Ländern – also in Großbritannien, Australien oder den USA – herrscht eine andere Mentalität dem Thema gegenüber. Da kann man mit einer guten Idee losziehen und Menschen überzeugen, Zahlen und der Businessplan sind weniger relevant als die Person und die Idee. Bei uns ist es leider immer noch so, dass zuerst auf die Zahlen geschaut wird. Mir wurde bei Banken gesagt, dass unsere Idee ja noch nicht etabliert sei, dass es noch keinen anderen Anbieter gäbe. Es wäre ihnen vermutlich lieber gewesen, wenn ich die hunderttausendste Dönerbude aufgemacht hätte, weil sich die Idee schon durchgesetzt hat. Und das an einem Standort, an dem es schon fünf Imbisse gibt, weil man daran ja sieht, dass es an der Straße funktioniert. Anders in den USA und in Australien: Dort wird es akzeptiert, aus Fehlern zu lernen. Dieser Wissensgewinn aus Fehlern ist in Deutschland nicht anerkannt. I



„Vertrauen ist der höchste Wert in einer Geschäftsbeziehung“ Das Logwin Magazin bat Thomas Eisen, Mitglied des Executive Committee bei Logwin, um seine Sicht auf drei wichtige unternehmerische Themen, die ihm im Gespräch mit Kunden und Geschäftspartnern immer wieder begegnen.



Das Gespräch führten Martina Nehls und Georg-Christoph Bertsch.



DAMIAN LEICH



Mit gerade einmal 26 Jahren gründete Damian Leich bereits sein zweites Unternehmen: Gemeinsam mit seinem Geschäospartner Sinan Gökduman leitet er seit über einem Jahr die Firma Eigenraum. Geboren wurde Damian Leich in der Nähe von Stuttgart, er studierte Wirtschao in Reutlingen und Münster (Deutschland), in Lethbridge (Kanada) und Adelaide (Australien). Heute lebt und arbeitet der 27-jährige Jungunternehmer in Berlin. Die Idee hinter „Eigenraum“ ist ebenso neu wie praktisch: Privatpersonen und Geschäoskunden können ihre Besitztümer per Post einlagern – ganz bequem vom Sofa aus. Nach der Anmeldung im Internet werden die Kartons an der Haustür abgeholt und für die gewünschte Dauer in einem zentralen Lager aufbewahrt. www.lagernperpost.de HEINZ WIESNET



Seine beruﬂiche Laufbahn startete Heinz Wiesnet 1965 bei der Luitpoldhütte AG mit einer Ausbildung zum Industriekaufmann. Seither hat er das Unternehmen nur noch für die Wehrpﬂicht verlassen. Nachdem Heinz Wiesnet sechs Jahre als Personalgruppenleiter und anschließend acht Jahre als Personalleiter mit Prokura tätig war, übernahm er 1996 die Funktion des Vorstands der Luitpoldhütte. Die Luitpoldhütte produziert im bayrischen Amberg Gussteile für Motoren und Maschinen. Das Unternehmen wurde 1883 als Hochofenwerk gegründet, 1911 errichtete man unter dem Namen „Luitpoldhütte“ die erste Gießerei. Heute liefert die Luitpoldhütte AG ihre Produkte in alle Welt. Etwa 420 Mitarbeiter stellten im vergangenen Geschäosjahr 53.400 Tonnen Gussteile her und erzielten einen Umsatz von rund 75,3 Millionen Euro. Die Aktiengesellschao gehört zu 74 Prozent dem russischen Unternehmen JSC Cheboksary Aggregate Works, zu 26 Prozent dem Freistaat Bayern. www.luitpoldhuette.com



undenorientierung Kenne deinen Kunden. Verstehe sein Geschäo. Und erbringe für ihn optimale Leistungen – und das natürlich zu angemessenen Preisen. So lässt sich unser Verständnis von Kundenorientierung fokussiert auf den Punkt bringen. Gleichzeitig wissen wir: Kundenorientierung ist ein Langzeitprojekt. Unsere Kunden und ihre Produkte entwickeln sich weiter, Märkte werden schnelllebiger und die Rahmenbedingungen verändern sich stetig. Um auf neue Anforderungen frühzeitig reagieren zu können – besser noch, sie mitzugestalten – ist es unerlässlich nah am Puls unserer Kunden zu bleiben. Ob Geschäosführer, Key Accounter, Niederlassungs- oder Abteilungsleiter – wir treﬀen uns regelmäßig mit unseren Kunden. Diese Treﬀen sind von immenser Bedeutung für beide Seiten. Neben der Besprechung aktueller Themen bieten sie Raum für Verbesserungsvorschläge und strategische Zielsetzungen. Ein hoher Kundennutzen und Kundentreue sind das Ergebnis. Und auf dieser Basis wächst das Vertrauen zueinander – der höchste Wert in einer Geschäosbeziehung.



k



i



nnovation In Zeiten des sich permanent verschärfenden Wett-



bewerbs und gesättigter Märkte ist es wichtig, Kundenerwartungen zu erfassen und auf diese Forderungen schnell zu reagieren. Schließlich brauchen wir Produkt- und Dienstleistungsinnovationen, mit denen sich neue Märkte erschließen lassen. Unternehmen, die die Fähigkeit besitzen, von und gemeinsam mit ihren Kunden zu lernen, sichern sich zweifellos einen Wettbewerbsvorteil. Natürlich lassen sich Innovationen nicht verordnen. Aber ihnen kann der Weg bereitet werden, indem man unternehmerisches Denken im eigenen Haus fördert. Dies gelingt, wenn man den Menschen im Unternehmen den notwendigen Raum gibt, das eigene Potenzial auszuschöpfen, dabei neue Wege zu gehen und – ganz wichtig – auch einmal falsch zu entscheiden. Innovationen entstehen dort, wo Menschen Dinge ausprobieren können, auch auf die Gefahr hin, dass sie nicht funktionieren. Das ist sicher nicht immer ganz einfach – erst recht nicht in den engen Zeitfenstern, die uns das operative Tagesgeschäo für kreative Prozesse lässt. Aber nur so können wir unserem Anspruch als Logistikpartner für Unternehmer mit Ideen gerecht werden.



erantwortung Eine große Herausforderung mit vielen Facetten, von denen ich an dieser Stelle nur zwei beleuchten möchte. Wir verstehen uns als Logistikpartner, der die Vorteile einer integrierten, internationalen Logistikgruppe mit denen einen Mittelständlers in sich vereint. Unsere Kunden erwarten Ansprechpartner auf Augenhöhe, kurze Entscheidungswege und individuelle sowie ﬂexible Lösungen. Hier sind dezentrale Strukturen und ein hohes Maß an Eigenverantwortung gefragt. Ich will jedoch nicht übertreiben. Denn nicht immer und in allen Bereichen werden wir diesem Anspruch bereits gerecht – aber wir halten an ihm fest und sind davon überzeugt, dass die Kombination aus Elementen zentraler und dezentraler Strukturen zum nachhaltigen Erfolg unserer Geschäosbeziehungen beiträgt.



Wir leben im Zeitalter der Globalisierung und Vernetzung. In dieser Entwicklung liegen für uns als Logistikunternehmen große Chancen – verbunden mit ebenso großer sozialer Verantwortung. Denn durch unsere weltweite Präsenz sind wir eigentlich immer nah dran, wenn Naturkatastrophen, Hungersnöte oder politische Unruhen Menschen in Not geraten lassen. Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter übernehmen soziale Verantwortung und helfen auf vielfältige Weise. Als Arbeitgeber und Unternehmen leisten auch wir unseren Beitrag und unterstützen das Engagement unserer Mitarbeiter und Kunden vor Ort. I
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schwerpunkt unternehmertum



expert e n i n t e r v i e w m i t p r of. d r . f r e i l i n g



„Unternehmertum lässt sich lernen!“ Innovation, Verantwortung, Risiko – über verschiedene Aspekte des Unternehmertums aus wissenschaftlicher Sicht sprach das Logwin Magazin mit Prof. Dr. Jörg Freiling. Der Wirtschaftsexperte leitet den Lehrstuhl „Mittelstand, Existenzgründung und Entrepreneurship“ an der Universität Bremen.



an leuchtenden Gestalten der Wirtschao orientiert, wie Logwin Magazin: Wie unterscheiden Sie zwischen Unterbeispielsweise an Mark Zuckerberg, Steve Jobs oder auch nehmern, Managern und Eigentümern? Prof. Dr. Freiling: Ein Eigentümer ist jemand, der sein Geld Madonna, die es alle auf ganz unterschiedliche Weise arbeiten lässt. Ich würde ihn also ausklammern und fra- geschan haben, als Unternehmer erfolgreich zu sein. gen: Was unterscheidet den Unternehmer vom Manager? Wichtig ist, immer mal wieder gedankliche Stellungswechsel zu vollziehen, das Der Unternehmer ist „Herr heißt ein Geschäo, einen (oder Frau) im eigenen Wichtig ist, immer mal wieder Markt, eine Konkurrenz Haus“, der Manager ist bewusst aus anderer Beauoragter eines Aufgedankliche Stellungswechsel Perspektive zu betrachsichtsgremiums. Er erhält zu vollziehen, das heißt ein ten. Eine andere Möglichfür eine gewisse Zeit einen Geschäft, einen Markt, eine keit ist, zu analysieren, Vertrag, aber er ist abwarum Unternehmer hängig von der EigentüKonkurrenz bewusst aus anderer gescheitert sind. Das ist merseite. Und das ist ein Perspektive zu betrachten. der „pathologische“ Weg wichtiger Unterschied: Ein – und vielleicht noch Unternehmer denkt langlehrreicher. Dabei wird fristig und unternimmt, deutlich, dass man als Unternehmer nicht nur ökonomisch was er für sinnvoll hält. Ein Manager denkt auch an seinen denken muss, sondern dass Unternehmertum auch heißt, Vertrag – und an alle, denen er Rechenschao schuldig ist. mit Menschen umzugehen, Zwischenmenschliches zu Insofern ist der Manager weniger autonom und das macht verstehen und sich auch um gesellschaoliche Dinge zu es für ihn ein kleines bisschen schwieriger. Der Unternehmer kann permanent neue Wege entdecken und diese Mög- kümmern. lichkeiten nutzen. Er arbeitet am System, der Manager zu wesentlichen Teilen im System. Seine Aufgaben werden ihm Logwin Magazin: Ist gesellschaoliche Verantwortung eigentlich eine Mittelstandstugend, die jetzt bei großen zu einem gehörigen Teil deﬁniert. Konzernen in Mode kommt? Prof. Dr. Freiling: Es ist in der Tat so, dass Anforderungen, Logwin Magazin: Lässt sich Unternehmertum denn die für den Mittelstand immer selbstverständlich gewesen lernen? sind, inzwischen bei großen, eher anonymen GesellschafProf. Dr. Freiling: Wenn ich Studierende und angehende ten oder Konzernen oﬀener diskutiert werden. Auch von Gründer im unternehmerischen Denken und Handeln ihnen wird zunehmend gesellschaoliche Verantwortung einschule, können Sie auf diese Frage gar kein „Nein“ erwargefordert. Jungunternehmen und Mittelständler sind sich ten. Aus voller Überzeugung: Unternehmertum lässt sich ihrer Rolle innerhalb von Märkten und der Gesellschao klar erlernen, aber Unternehmertum ist zugleich auch ein Stück bewusst. Die Frage „Was verlangt die Gesellschao vom weit Disposition. Wie viel Disposition es ist und wie viel Betrieb?“ wurde hier schon immer gestellt – obwohl diese man lernen kann, ist noch nicht abschließend erforscht. Anforderungen früher nicht so klar formuliert wurden wie Um selbst unternehmerisch tätig zu sein, ist es sicherlich heute, wo Themen wie Corporate Social Responsibility gut, ein positives Beispiel zu haben – entweder weil man ganz oﬀen diskutiert werden und Transparenz ein wichtiin einer Unternehmerfamilie aufwächst oder weil man sich ges Thema ist.



„



“
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Logwin Magazin: Welche Risiken geht ein Unternehmer ein? Prof. Dr. Freiling: Wer als Unternehmer tätig ist, hat zunächst ﬁnanzielle Risiken. Das betrin das Einkommen, aber auch das eingebrachte Vermögen. Es gibt aber auch ganz andere Risiken: Als Unternehmer übernimmt man Verantwortung für die eigenen Beschäoigten, also Risiko für andere. Außerdem bestehen Risiken im Gesundheitsbereich. Ein Unternehmer hat im Regelfall keine 40- oder 50-Stunden-Woche, sondern ist oomals 60, teilweise 80 Stunden beschäoigt. Und es gibt Beziehungsrisiken. Wer viel arbeitet und sich keinen Urlaub gönnt, der setzt Familie, Partnerschao und Freunde aufs Spiel.



Logwin Magazin: Wie ändern sich die Aufgaben, wenn man ein Unternehmen führt? Prof. Dr. Freiling: Die Risiko- und Innovationsbereitschao tritt bei etablierten Unternehmen immer stärker in den Hintergrund. Es gibt sehr interessante Studien. Danach machen innovationsorientierte Aufgaben nur noch 2,4 Prozent der gesamten geschäolichen Zeit von Führungskräften aus, das ist extrem wenig. Aber im Alltagsgeschäo wird die verfügbare Zeit eben vollständig absorbiert – mit dem Ergebnis, dass etablierte Unternehmen wesentliche Teile ihrer Innovationskrao einbüßen. Und das ist für die Erneuerung einer Wirtschao eigentlich Gio. Logwin Magazin: Ist das Problem nicht auch, dass viele Führungskräoe nicht delegieren können? Prof. Dr. Freiling: Ja, ganz genau. Allerdings kann man nur delegieren, wenn man Vertrauen hat. Im Mittelstand ist das oomals der Fall. In Jungunternehmen ist das nicht so unmittelbar möglich. Die Unternehmer sind Generalisten, die das Geschäo in Breite bespielen müssen und in Frühphasen auch noch in der Tiefe, denn sie übernehmen operative Aufgaben zunächst selbst. Erst bei eingespielten Prozessen können Funktionen dann delegiert werden. Logwin Magazin: Gibt es Umstände, die den Unternehmergeist fördern? Prof. Dr. Freiling: Das fängt mit dem Ausbildungssystem an. Je stärker man auf Kreativität und Autonomie setzt, Querdenken und ähnliche Dinge fördert, umso eher ist später unternehmerische Selbstständigkeit möglich. Unser System hat über Jahrzehnte das Angestellten- oder das Arbeiterdasein in



Prof. Dr. Jörg Freiling, seit 2001 Leiter des Lehrstuhls Mittelstand, Existenzgründung und Entrepreneurship an der Universität Bremen



den Vordergrund der Aus- und Weiterbildung gerückt. Daraus konnten sich weder Gründergeist noch unternehmerische Fähigkeiten breit in der Gesellschao entfalten. Ein anderer Punkt ist: Man muss die Talente der Menschen sehen und diese fördern – auch in den Betrieben: Man denkt zu sehr in Stellenkategorien und fragt nicht, was die Bewerber sonst noch können. Viele beklagen sich, dass in Schule und Ausbildung erworbene Kenntnisse für ihr Berufsleben kaum relevant sind. Diese Talente muss man abrufen und fördern – und die Freiheit gewähren, das zu tun, was die Beschäoigten besonders gut können und gerne machen. So lässt sich die starre Grenze zwischen Arbeit und Freizeit aufheben und die Identifikation mit dem eigenen Beruf erhöhen. Das wird in Zeiten des demograﬁschen Wandels wichtig sein, um gute Leute zu halten. Logwin Magazin: Herr Prof. Dr. Freiling, wir bedanken uns für das Gespräch! I
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projekte



all inclusive für rimowa



Federleicht verreisen Als der Traum vom Fliegen Wirklichkeit wurde, begann ein neues Zeitalter: Die menschliche Fortbewegung war um eine Dimension reicher. Mit dem Verkehrsmittel änderten sich auch die Anforderungen an Reisende und ihr Gepäck. Richard Morszeck zog schnell die richtigen Schlüsse.



Am 7. März 1932 erhob sich die dreimotorige Junkers 52 zu ihrem Jungfernﬂug. Damals schrieb sie Luofahrtgeschichte – die Maschine war das erste zivile Luofahrzeug, das vollständig aus einem neuartigen Werkstoﬀ hergestellt wurde: Aluminium. Das zu Wellblechen verarbeitete Leichtmetall verlieh dem Flugzeug außergewöhnliche Stabilität bei gleichzeitig geringem Gewicht. Holz, Leder und Leinen hatten damit ausgedient.



Dass sich diese Entwicklung nicht auf den Flugzeugbau beschränkt, sah Richard Morszeck schon Ende der 1930er Jahre: Der Sohn eines Kölner Koﬀerfabrikanten konstruierte das erste Gepäckstück aus Aluminium. 1950 brachte Richard Morszeck unter dem Namen Rimowa den ersten Koﬀer mit den typischen Rillen auf den Markt. Ebenso wie das ﬂiegende Vorbild wogen die Koffer wenig, aber waren unverwüstlich.



Aus aller Welt, in alle Welt



Wegen ihrer Leichtigkeit zunächst vor allem bei Flugzeugbesatzungen und Passagieren beliebt, begleitet das stabile und formschöne Gepäckstück heute Reisende rund um den Globus. Aus dem Kölner Familienbetrieb Rimowa ist längst ein global agierender Mittelständler geworden: mit Produktionsstätten in Deutschland, Tschechien und Kanada, Zulieferern in Europa und Asien und Abnehmern weltweit. Rund 750.000



Koﬀer hat Rimowa 2011 hergestellt. „Unsere Koﬀer sind auf der ganzen Welt zu Hause, Produktion und Vertrieb sind international vernetzt“, sagt Stephan Hansen, CFO Rimowa. „Genau diese Kompetenz erwarten wir auch vom Logistikpartner an unserer Seite.“



Bewegliche Versorgungskette Die Koﬀer von Rimowa sind schon Globetrotter, bevor ihre Besitzer das erste Mal mit ihnen aufbrechen. Denn die Supply Chain erstreckt sich über mehrere Kontinente. Ein Rimowa-Koﬀer besteht aus bis zu 250 Einzelteilen. Einige Teleskopgriﬀe, Stoﬀe und Zubehör wie Schuhbeutel oder Hemdentaschen bezieht Rimowa teilweise aus Asien. Logwin sorgt dafür, dass die Teile aus Fernost rechtzeitig an den Produktionsstätten in Pelhrimov (Tschechien) und Köln zur Verfügung stehen. „Abhängig vom gewünschten Liefertermin wählen wir den Verkehrsträger – also entweder Seefracht, Luofracht oder wir nutzen unsere Sea-Air Kombiverkehre über das Logwin-Hub in Dubai“, sagt Rached Naji, Niederlassungsleiter von Logwin am Airport Köln/Bonn. Über den Status einer Sendung kann sich Rimowa während des gesamten Transports informieren. „Die lückenlose Transparenz erleichtert unseren Mitarbeitern die Produktionsplanung enorm“, sagt Sabrina Maischak, Versand Export Rimowa.



Schnittstelle Logistik Ob Australien, Asien, Europa, Nordoder Südamerika, die Gepäckstücke von Rimowa sind fast überall erhältlich. Und egal, wo ein Kunde seinen Rimowa-Koﬀer aus dem Laden rollt – mit großer Wahrscheinlichkeit hat Logwin ihn dorthin gebracht. Den Auorag für die Distribution erhält Logwin direkt von Rimowa. Die Logistiker bereiten den Export vor, organisieren das Equipment für die Transporte und übermitteln die Sendungsdaten



an die Kollegen im Zielland. Dann geht die Reise los: Von den Werken in Pelhrimov und in Köln holt Logwin die Koﬀer ab und transportiert sie per Bahn oder Lkw zum Abgangshafen oder Flughafen. Die Koﬀer aus Pelhrimov bringt Logwin nach Hamburg, die aus Köln nach Rotterdam, von diesen Häfen werden sie per Seecontainer verschin. Luofracht verschickt Logwin vor allem ab dem Flughafen Köln/Bonn in die ganze Welt. Im Zielland nehmen wiederum Logwin-Mitarbeiter die Sendungen in Empfang und erledigen die Einfuhrzollformalitäten. Anschließend transportieren sie die Koﬀer zu den jeweiligen Großhändlern. „Während der Ferienzeiten und im Weihnachtsgeschäo ist die Nachfrage besonders stark. Darüber hinaus haben wir im Laufe eines Jahres auch viele Sonderaktionen“, sagt Sabrina Maischak. „Entsprechend variieren unsere Auoräge hinsichtlich Stückzahl und Lieferzeitraum. Die zentrale Steuerung von Beschaﬀung und Distribution durch Logwin ist deshalb besonders wichtig.“



In historischer Mission Neben den Import- und Exportrouten übernimmt Logwin auch Spezialauoräge für Rimowa. „Von Zeit zu Zeit veranstalten wir Werbe- oder Promotionaktionen“, sagt Stephan Hansen. „Dann beauoragen wir Logwin kurzfristig mit den notwendigen Transporten.“ So hat Logwin eine Gemeinschaosaktion von Rimowa und einem Unternehmen ermöglicht, das seinen Erfolg ebenfalls der Ju 52 verdankt. Der Aluﬂieger war über Jahre als Standardﬂugzeug der Luohansa unterwegs. An diese Verbindung zwischen beiden Unternehmen erinnert eine exklusive Kulturtasche in Form eines RimowaKoﬀers, die die Luohansa auf Flügen in der ersten Klasse verteilt. Die Polycarbonat-Halbschalen für das so genannte Amenity Kit brachte Logwin nach Asien, dort wurden sie veredelt. Anschließend transportierte Logwin die Reise-Sets pünktlich zum Aktionsstart wieder zurück nach Köln. Und das alles natürlich – wie könnte es anders sein – per Luofracht.



RIMOWA -TR A DIT IO N



Seit 1898 stellt die Familie Morszeck in der eigenen Fabrik Koﬀer her. Der Sohn des Firmengründers gab der Marke seinen Namen: Richard Morszeck Warenzeichen – RiMoWa. 1950 baute Rimowa den ersten Koﬀer mit den Rillen. Seit 2000 bietet Rimowa neben den klassischen Aluminiumkoﬀern auch Modelle aus dem Kunststoﬀ Polycarbonat an. Hinzu kommen Sonderanfertigungen: Der Stargeiger David Garret etwa verstaut seine Stradivari in einem Rimowa-Koffer. Auch Fußballclubs wie zum Beispiel der 1. FC Köln und die deutsche Fußballnationalmannschao reisen exklusiv mit den eigens für sie angefertigten Rimowa-Koﬀern. Eine andere Sonderaktion führte Logwin in die geograﬁsch entgegengesetzte Richtung. „Logwin hat RimowaKoﬀer aus den 60er und 70er Jahren in der Unternehmenszentrale abgeholt, per Luofracht in die USA und weiter in den Shop nach Beverly Hills gebracht“, sagt Stephan Hansen. Auch die modernen „Koﬀer-Models“ von Rimowa reisen mit Logwin: Für das Fotoshooting zum aktuellen Produktkatalog hat Logwin die Spezialanfertigungen nach Australien geﬂogen und frei Haus direkt ans Set geliefert. Nach dem Fotoshooting ﬂog Logwin sie wieder zurück nach Köln. „Selbst bei kurzfristigen Aufträgen können wir uns hundertprozentig auf professionelle und termingerechte Leistung verlassen“, sagt Stephan Hansen. „Mit Logwin als Logistikpartner müssen unsere Kunden nicht im Laden, sondern höchstens am Gepäckband auf ihren Koﬀer warten.“ ■



Salsa Deluxe Beauty Case von Rimowa
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projekte



gut ver p a c k t r u n d u m d i e w e l t



Sichere Hülle



feste Transportverpackungen und beladen die Container. Den wöchentlichen Transport nach Asien realisieren die Kollegen am Logwin-Standort Renningen überwiegend per Seefracht, nur ein kleiner Teil wird per Luofracht ab Stuttgart befördert. In Shanghai übernimmt Logwin die Sendungen, prüo die Qualität, packt die Teile gegebenenfalls um und organisiert die Belieferung des SCI-Lagers. Von dort aus wird das ZF-Werk versorgt.



Das rohe Ei ist empfindlich und lässt sich nicht stapeln. Trotzdem kommt es heil vom Huhn in den Laden und weiter in die Küche. Damit setzt das Ei Logistik-Maßstäbe: Es steht für alle Produkte, bei denen die Verpackung über den Erfolg der Lieferkette entscheidet.



Der technische Fortschritt ist schnell, die Evolution ist langsam. Da das Ei seine Form nicht verändert hat, musste der Karton es auch nicht tun. Der Mensch hingegen entwickelt permanent neue Produkte. Werden diese über weite Strecken versendet, ob im Ganzen oder in einzelne Teile zerlegt, muss eine individuelle Verpackung her.



Schutz nach innen und außen Logwin hat den Zusammenhang zwischen sicherem Transport und geeigneter Verpackung früh erkannt. Seit mehr als 15 Jahren entwickelt der Logistikdienstleister am Standort Schwäbisch-Gmünd Verpackungen. Sie sind auf Produkte und Transportwege gleichermaßen zugeschnitten. „Vor allem die Formen und Abmessungen der Artikel ändern sich ständig, weil die Technologiebranche hoch innovativ ist“, erläutert Johannes Voßeler, Director Logistics and Warehousing bei Logwin. „Anhand von CAD-Zeichnungen und Musterteilen entwi-ckeln wir passgenaue Einsätze, wie man sie beispielsweise aus dem Medizin- oder Kosmetikbereich kennt.“ Je nach Produkt bestehen diese Einsätze aus Wellpappe, Kunststoﬀpolstern oder speziﬁschen Inlays. Die äußere Verpackung muss andere Ansprüche erfüllen. Insbesondere bei Seefrachtsendungen soll sie vor Salzwasser und hoher Luofeuchtigkeit schützen, um der Korrosion vorzubeugen, und Temperaturschwankungen aushalten. Gleichzeitig müssen Form und Maße der Verpackung so beschaﬀen sein, dass sich die einzelnen Sendungen platzsparend stauen lassen. „In einen von uns bepackten Container passt zwischen Containerwand und Packstück keine Handbreit“, sagt Johannes Voßeler. Diese optimale Ausnutzung von Frachtraum erfüllt sowohl wirtschaoliche als auch ökologische Ansprüche. „Wenn die Verpackung so beschaﬀen ist, dass wir ein Maximum an Teilen in einem Container unterbringen können, können wir die Frachtkosten erheblich senken.“
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Supply Chain aus einer Hand Die Kombination aus speziellen Inneneinsätzen für den optimalen Schutz vor Erschütterungen, widerstandsfähiger Außenhülle und bestmöglicher Raumausnutzung ist wie geschaﬀen für weltweite Supply Chains. Beispielsweise dann, wenn eine Produktionsstraße Zulieferteile aus aller Welt verarbeitet. Oder beim Completely-Knokked-Down (CKD) Konzept: Eine Anlage beziehungsweise ein Anlagenteil wird in einzelne Komponenten zerlegt, diese werden zum Zielort transportiert und hier wieder zusammengesetzt. Dieses Vorgehen ist besonders attraktiv, um die Tür für Aktivitäten auf neuen Märkten zu öﬀnen oder um günstige Produktionsbedingungen zu nutzen. „Die Stärken der Logwin-Geschäftsfelder ergänzen sich dabei ideal“, sagt Johannes Voßeler. Beispiel ZF und sein China-Importeur SCI: Der Automobilzulieferer ZF nutzte für seine weltweite Logistik bisher die Transportkompetenz von Logwin. Nun nimmt das Unternehmen für sein Werk in China auch Warehousingund Verpackungsleistungen in Anspruch. „Für ZF beziehungsweise deren Kunden transportieren wir seit vielen Jahren Teile in unterschiedlichste Regionen“, erläutert Guido Vollbehr, Process Manager bei Logwin. Für das Neugeschäo mit ZF und dem chinesischen Importunternehmen SCI begleiteten auch die Transport- und Verpackungsspezialisten von Logwin den Kunden ZF und seinen Importeur SCI während des gesamten Angebotsprozesses. „Dazu gehörten auch Besuche im ZF-Werk in Shanghai, um noch besser auf die Erfordernisse beim Herstellungsprozess eingehen zu können“, sagt Johannes Voßeler. „Danach wussten wir, wie wir die Sendungen so packen und stauen, dass die Teile schnell und in der richtigen Reihenfolge am Band sind.“ Logwin konsolidiert im Auorag von SCI die für ZF Shanghai bestimmten Lieferungen aus Deutschland und Europa an seinem Hub in Schwäbisch-Gmünd. Hier stellen die Mitarbeiter die Sendungen zusammen, verpacken sie in see-



Permanente Innovation



Completely Knocked Down (CKD)



Verpackungs- und Transportlösungen überprüft Logwin kontinuierlich. Nicht nur in der Form, auch beim Material gibt es immer wieder Anpassungen. Neben dem Gewicht und der Widerstandsfähigkeit werden Umweltaspekte immer wichtiger. „Die ideale Verpackung passt genau zum Produkt, bietet größtmöglichen Schutz, ist leicht, lässt sich platzsparend stauen, wird ressourcenschonend hergestellt und lässt sich umweltfreundlich entsorgen oder wiederverwerten“, resümiert Johannes Voßeler. Bevor eine Verpackung in Serie geht, stellt Logwin dem Kunden ein Erstmuster vor. Findet der Prototyp Zustimmung, muss er ein Mustertestverfahren des Verpackungsherstellers bestehen. Danach folgt der Praxistest. Ist auch dieser bestanden, gibt der Kunde die Verpackung zur Produktion frei. Auf diese Weise werden die Verpackungssysteme kontinuierlich verbessert. ■



Der freie Welthandel stößt an Grenzen. Um die einheimische Produktion vor ausländischer Konkurrenz zu schützen, erheben Länder Einfuhrzölle oder erlassen strenge Importbestimmungen für fertige Produkte. Doch nicht immer ist es sinnvoll, das Absatzland deshalb auch zum Produktionsstandort zu machen. Um die Chancen auf dem Zielmarkt zu testen, entscheiden sich viele Hersteller für eine Zwischenlösung: Komplette Anlagen oder Anlagenteile werden in einzelne Komponenten zerlegt, ins Zielland importiert, erst dort zusammengesetzt und anschließend vor Ort verkauo. Ist die Nachfrage hoch, kann unter Umständen die komplette Herstellung hier erfolgen. ■



1. 2 3 4 5 6 Entwurf



Erste Verpackungsentwürfe werden anhand von CAD-Zeichnungen des Kunden bzw. Prototypen des zu verpackenden Produkts abgestimmt und auf die Anforderung der Kunden im CAD entwickelt.



MusterEinführung



Eine handgefertigte Musterverpackung wird dem Kunden vorgestellt. Qualitative Aspekte stehen jetzt im Vordergrund. Kritische Punkte werden mit den Anforderungen an die Verpackung abgeglichen.



Testphase



Mit dem Vor-Muster werden deﬁnierte Musterverfahren durchlaufen und das Packstück ggf. über mehrere Tage beim Institut für BFSV (Beratungsstelle für seemäßige Verpackung) in deﬁnierten Testverfahren auf Tauglichkeit geprü>.



MusterAnfertigung



1:1-Testszenarien werden mit dem Kunden abgestimmt und die Musterpackstücke in den später relevanten Relationen und auf die jeweiligen Transportmittel Flugzeug, Schiﬀ, etc. auf Herz und Niere geprü>.



Freigabe



Nach erfolgreichen Testläufen des Musters gibt der Kunde das ﬁnale Packstück frei und erteilt Logwin den Au>rag für die Serienproduktion (inkl. Werkzeug) des Packstücks.



KVPProzess



Kontinuierliche Verbesserung des Verpackungssytems: Die permanente Steigerung der Packdichte soll Verpackungs- und Transportkosten senken und dem Kunden nachhaltige Kostenvorteile in der Supply Chain sichern.
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multichannel-retailing



Einkaufen im Internet macht glücklich: Eine aktuelle Studie kommt zu dem Ergebnis, dass E-Commerce die Lebensqualität steigert. Der Käufer spart Zeit, hat mehr Spaß und weniger Stress. Trotzdem hat der Ladentisch damit nicht ausgedient. Wer seine Kunden im 21. Jahrhundert erreichen will, setzt auf mehrere Vertriebskanäle.



Der Käufer im Jahr 2012 macht, was er will. Er informiert sich im Internet über Preise und kauo dann im Geschäo. Er bestellt online und tauscht im Laden um. Oder er ordert per Fax und lässt das, was ihm nicht passt oder gefällt, vom Paketdienstleister an der Haustür wieder abholen. Händler, die ihre Produkte nur im Laden zum Verkauf anbieten, erreichen längst nicht mehr alle potenziellen Kunden: Das Multichannel-Retailing, der Vertrieb über mehrere Kanäle, gehört in diesem Jahrtausend einfach zum Geschäo. Vor allem der Onlinehandel ist in den vergangenen Jahren kräoig gewachsen. Viele Hersteller und Händler vertrauen ihr Online-Geschäo einem erfahrenen Dienstleister an, denn das Betreiben eines Webshops ist keine leichte Übung. „Eine einfache Plattform ist von einer komplexen Webshop-Lösung meilenweit entfernt“, erklärt Thomas Lauber, Director eFulﬁllment bei Logwin. Denn es gilt viele Informationen miteinander zu verbinden: Da gibt es hunderte Artikel in jeweils verschiedenen Farben und Größen, dazu Beschreibungen, Bilder oder Zeichnungen in 3D aus verschiedenen Perspektiven, Dokumente zum Download – und das alles in mehreren Sprachen.



Viele Beteiligte, ein Ergebnis So komplex wie der Shop ist auch die Pﬂege der Daten und Dateien. „Mehrere Beteiligte bearbeiten die einzelnen Artikel zum Teil parallel“, sagt Thomas Lauber. Der Hersteller etwa beschreibt das Produkt, der Händler bestimmt den Verkaufspreis, der Logistikdienstleister berechnet die Versandkosten. „Damit sich der Shop in einem stimmigen Gesamtbild präsentieren kann, sind im Hintergrund eine Reihe von Kontrollmechanismen und Berechtigungskonzepten notwendig.“ Der Käufer sieht am Ende nur das Ergebnis. Durchblick, Transparenz und Struktur verschaﬀen bei Logwin die Systeme PIM und MAM. Sie laufen bei allen Webshops, die der Logistiker für seine Kunden betreibt, im Hintergrund. Das Product Information
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Einkaufsparadies 2.0 Management (PIM) ermöglicht eine detaillierte Beschreibung aller Artikel in ihren verschiedenen Ausführungen und Sprachen. Über das Media Asset Management (MAM) werden Dateien wie Fotos, Grafiken oder Videos verwaltet. Ein Administrator kontrolliert den gesamten Shop: Er kann Aufgaben verteilen, Bearbeitungsrechte entziehen und sieht jederzeit, wer wann was geändert hat. „Erst diese Systeme ermöglichen einen reibungslosen Betrieb“, sagt Thomas Lauber. Der Nutzer bekommt von alldem nichts mit: Er klickt sich durch die Seiten, bestellt, wählt Versand- und Zahlungsart und wartet zu Hause auf sein Paket.



Arbeitsbekleidung per Webshop Nicht alle Webshops richten sich an Privat- oder Geschäftskunden eines Unternehmens: Apollo-Optik zum Beispiel kleidet seit vergangenem Jahr seine Mitarbeiter in Deutschland über den virtuellen Markt ein. Das Portal dafür hat Logwin entwickelt. Das System übermittelt die Auoräge der Filialen automatisch an die Logistiksooware von Logwin. Am Logwin-Standort Nürnberg kommissionieren die Lagermitarbeiter die bestellte Ware, über sein Retail-Netz liefert Logwin die Arbeitskleidung an über 750 Filialen aus. Bei Onlineshops für den Endkunden übernimmt Logwin auf Wunsch die komplette Auoragsabwicklung. Zum eFulﬁllment gehören Beschaffung, Lagerung, Versand und Retourenmanagement ebenso wie die Betreuung des Endkunden via Call Center, das Forderungsmanagement oder auch das Online-Marketing – damit der Kunde den Shop im World Wide Web auch ﬁndet. Jeden Schritt entlang der gesamten Supply Chain kann Logwin für seine Kunden transparent darstellen.



Einkaufserlebnis im Geschäft weiterhin wichtig Der Einkauf per Mausklick macht das Leben zwar einfacher, aber dennoch: Die meisten Menschen wollen auf das Einkaufserlebnis im Geschäo nicht verzichten. Die Filialbelieferung in den Städten wird damit weiterhin eine zentrale Rolle spielen. Auch hier läuo ohne IT schon lange nichts mehr: Der Händler gibt in ein Bestellsystem ein, welche Produkte er in welcher Anzahl benötigt, das System übermittelt die Daten an die Sooware des Logistik-



„Vernetzung ist auch wichtig, denn der Endkunde will alle Vorteile des MultichannelRetailing nutzen.



“



dienstleisters. Im Logwin-Lager beispielsweise kommissionieren die Mitarbeiter die Lieferungen, die Fahrer verteilen sie. Value Added Services wie Aufbügeln, Preisauszeichnung oder die Anlieferung hängender Kleidung können die Filialmitarbeiter zusätzlich entlasten. Seit fast einem Jahr beliefert Logwin alle deutschen Filialen des Modeunternehmens Orsay täglich mit neuer Damenmode. Vom Orsay-Distributionszentrum im polnischen Breslau bringt Logwin Kleidung und Accessoires in seine deutschen HUBs. Dort sortie-



ren die Mitarbeiter die Kartons nach Filialen, über Nacht liefert Logwin aus. Außerdem führt Logwin „Shop to Shop“-Lieferungen durch: Fehlt es in einem Laden am Cocktailkleid, so hilo ein anderer Orsay-Markenshop mit seinem Vorrat aus. Oo beﬁnden sich die OrsayGeschäoe in Innenstädten, Fußgängerzonen oder Einkaufszentren – auch hier kann der Kunde auf eine uhrzeitgenaue Lieferung zählen.



Zwei Vertriebswege, ein Bestand Es ist noch nicht lange her, dass die Logistik für Filialbelieferung und Onlinebestellung voneinander getrennt ablief. Eine im Netz bestellte Jeans konnte nicht einfach dem Bestand für die Filialbelieferung entnommen werden. Gleichermaßen konnten online bestellte Waren auch nicht problemlos wieder im Laden umgetauscht werden, wenn sie nicht den Kundenerwartungen entsprachen. Doch die Grenzen zwischen virtueller und realer Shopping-Welt verschwinden zusehends. Heute ermöglichen die miteinander verbundenen IT-Systeme, dass die Logistiker alle Vertriebskanäle über einen Bestand bedienen können. „Diese Vernetzung ist auch wichtig, denn der Endkunde will alle Vorteile des Multichannel-Retailing nutzen“, sagt Thomas Lauber. Kurz: Der Kunde fühlt sich wohl im Einkaufsparadies 2.0. I



KLIC K A ND BU Y LOG WIN eFULFILLMENT



Logwin hat kürzlich sein Leistungsangebot für den Onlinehandel verbreitert und die eFulﬁllment-Sooware OXID eShop Enterprise Edition eingeführt. Die neue Sooware ist auf den B2B- sowie auf den B2C-Markt ausgerichtet und lässt sich optimal in andere Systeme wie Suchmaschinen oder Social Media integrieren, Payment Provider sind besser eingebunden als bisher. Darüber hinaus bietet die Sooware alle Bestandteile für einen modernen Webshop: I Lieferantenmanagement I Bestandsführung I Value Added Services I Bonitätsprüfung I Versandkostenberechnung I Artikelbewertung I personalisierte Produktempfehlungen Der Webshop lässt sich bei Bedarf internationalisieren: Sprache, Währung und Mehrwertsteuer passt die Sooware automatisch an den jeweiligen Markt an. Die einzelnen Elemente lassen sich ﬂexibel kombinieren.
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automotive



starten statt warten



Dezentrale Läger sind schnell in der Belieferung, dafür insgesamt in der Unterhaltung etwas teurer als Zentralläger. Als kosteneﬃzieter erweisen sie sich allerdings beim Transport: Da die einzelnen Distributionszentren viel größere Mengen an Ersatzteilen erhalten als Werkstätten oder Händler, sind entsprechend die Logistikkosten pro Stück geringer. Der höhere Kostensatz fällt erst auf den letzten Kilometern bei der Auslieferung an.



Wer heute sein Auto in die Werkstatt bringt, holt es am liebsten nach wenigen Stunden oder schon morgen wieder ab. Das geht nur, wenn alle benötigten Ersatzteile rechtzeitig da ankommen, wo sie gebraucht werden. Automobilhersteller nutzen unterschiedliche Konzepte zur Ersatzteilversorgung: Einige setzen auf ein zentrales Logistikkonzept, andere auf mehrere lokale Distributionszentren.



BMW lagert regional



Es zählt die Zeit
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Die niedrigen Kosten im Zentrallager machen aber nicht immer den entscheidenden Wettbewerbsvorteil aus. „Bei fast keinem anderen Produkt kommt es so sehr auf eine schnelle Lieferung an wie beim Ersatzteil“, erklärt Carsten Heublein, Director Logistics and Warehousing bei Logwin. „Denn ohne das benötigte Teil kann das Auto nicht weiterfahren. Das wirkt sich unmittelbar auf die Kundenzufriedenheit und -bindung an den Hersteller aus.“ Bei der Geschwindigkeit punkten die regionalen Distributionszentren: Die Nähe zum Kunden ermöglicht eine schnelle und ﬂexible Belieferung, mit Same Day Service sogar mehrfach an einem Tag. „Die Frontscheibe, die der KfzMechaniker mittags bestellt hat, kann er am Abend schon einbauen“, sagt Carsten Heublein. r „Der Endkunde kann sein ub ba t Auto dadurch deutlich früher ch BM L ei W Ef f i c i en t D y na mi c s abholen.“ Gleichzeitig müssen die Werkstätten weniger Ersatzteile selbst auf Lager haben, da der Nachschub innerhalb kürzester Zeit verfügbar ist. Schnelle Logistik schan Wettbewerbsvorteile: Die Werkstätten, die auf Ersatzteile nicht lange warten müssen, können im selben Zeitraum mehr Autos reparieren als andere. Dieser Kundenservice wirkt sich wiederum positiv auf den Absatz im Aoer Market der Ersatzteile aus. em



Ob Auspuﬀ, Bremsbeläge oder Zahnriemen: Viele Autoteile erreichen früher oder später das Ende ihrer Lebensdauer oder müssen im Rahmen turnusmäßiger Inspektionen ausgetauscht werden. Dieser sogenannte Aoer Market oder Sekundärmarkt schließt das Geschäo mit den Ersatzteilen für Reparatur und Wartung ein. Neben dem primären Fokus des Neuwagenverkaufs ist er ein wichtiger Markt für die Automobilhersteller und deren angeschlossene Kfz-Fachbetriebe. Doch wie kommen Kupplungen und Kolben pünktlich und schnell bei Händlern und Werkstätten an? Viele Hersteller betreiben ein großes Zentrallager, von dem aus die Teile im ganzen Land – oder gar in mehreren Ländern – verteilt werden. Die Betriebskosten hierfür sind zumeist geringer als beim Betrieb von dezentralen Lägern: Der Mindestbestand pro Ersatzteil – ob schnell drehende Teile wie Zündkerzen oder seltener benötigte Komponenten wie Heckscheiben – muss nicht an mehreren Orten, sondern nur im Zentrallager jederzeit verfügbar sein. So verringert sich das gebundene Kapital und dem Unternehmen steht mehr Geld für andere Zwecke zur Verfügung. Personal, aber auch technisches Equipment wie etwa Gabelstapler, können durch eine zentrale Verwaltung optimaler eingesetzt werden. Zudem fallen die Kosten für Miete und Instandhaltung der Immobile insgesamt deutlich geringer aus.



WARUM ES AUFS TEMPO ANKOMMT



Der Ersatzteilhandel ist für die Automobilbranche neben dem Vertrieb von Neu- und Gebrauchtwagen zu einem der attraktivsten Geschäfte geworden: Etwa 24,6 Milliarden Euro erwirtschaoen die Hersteller allein in Deutschland jedes Jahr mit Ersatzteilen. Deshalb ist der Aoer Market aber auch besonders umkämpft. Nicht nur Originalteile-Hersteller, sogenannte OEM (Original Equipment Manufacturer) tummeln sich auf dem Marktplatz: Immer mehr unabhängige Produzenten verkaufen ebenfalls Ersatzteile. Derzeit bieten in der EU rund 885.000 Unternehmen Ersatzteile und Serviceleistungen an. Die Autohändler und Werkstätten können ihre Bezugsquellen frei wählen – und das Kriterium, nach dem sie entscheiden, ist im Wesentlichen die Lieferzeit. Wer hier schneller ist, gewinnt Marktanteile.



Und der Autobesitzer spart Geld durch die schnelle Reparatur, muss er doch nur für kurze Zeit auf Bus, Bahn oder Leihwagen umsteigen. Er wird auch in Zukuno jener Werkstatt treu bleiben, bei der er sein Auto am frühesten wieder abholen kann – also der Werkstatt, die Ersatzteile innerhalb kürzester Zeit vom Hersteller erhält.



Auch der deutsche Automobilhersteller BMW hat sich bei der Ersatzteilversorgung für eine dezentrale Belieferung entschieden. Für den reibungslosen Ablauf sorgt unter anderem Logwin: Bereits drei regionale Läger, bei BMW „Dealer Metro Distribution Center“ (DMDC) genannt, betreibt Logwin für seinen Kunden und verantwortet an zwei weiteren Standorten den Transport der Originalteile an BMW-Händler in der Region. Das neueste und weltweit größte DMDC beﬁndet sich in Maintal, rund 15 Kilometer von Frankfurt entfernt. Im Herbst 2011 hat Logwin das Lager in Betrieb genommen und eigens dafür eine Niederlassung gegründet. Seit November erhalten rund 116 BMW-Händler und -Werkstätten in der Region von dort aus mehrmals täglich Autoteile und -zubehör. Die neue Regalanlage bietet 25.000 Plätze im Kleinteilelager und 2.000 Stellplätze im Großteilbereich. Insgesamt 20.000 verschiedene Artikel lagern auf 5.500 Quadratmetern.



Service von A bis Z Beim Wareneingang prüfen die Logwin-Mitarbeiter die Lieferungen und lagern die Ersatzteile ein. Im Warenausgang bereiten sie jeden Tag zu sechs fest deﬁnierten Abfahrtszeiten Sendungen vor. Für die einzelnen Belieferungstouren kommissionieren, verpacken und verladen sie die pro Werkstatt bestellten und benötigten Komponenten. Logwin arbeitet dabei überwiegend mit Mehrwegverpackungen und organisiert auch das Leergutmanagement. Zur Verwaltung der Bestände und Bestellungen verwendet Logwin die IT-Programme von BMW. Logwin nahm das Ersatzteillager innerhalb kürzester Zeit in Betrieb: Ende Juli hatte der Logistikdienstleister den Zuschlag erhalten, Ende Oktober kamen die ersten Wechselbrücken mit BMW-Ersatzteilen an. In der Zwischenzeit hatte Logwin den Mietvertrag für die Logistikimmobilie ausgehandelt und zahlreiche Baumaßnahmen für den Betrieb des DMDC in die Wege geleitet, etwa die Sanierung des Hallenbodens und den Neubau eines Rampenbereichs für die optimierte Be- und Entladung der Lkw. „Auch Logwin-Kollegen von anderen DMDC-Standorten unterstützten die Projektphase in Maintal mit ihrer Expertise“, sagt Carsten Heublein. „Dieser Austausch war besonders wertvoll.“ Ende November war das Lager vollständig befüllt, drei Tage später erhielten die ersten Händler in der Region ihre Lieferungen. ■
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länderreport



Schatzinsel der Südhalbkugel Ein Foto vor der Oper in Sydney, ein Tauchgang am Great Barrier Reef, im Tennisfieber bei den Australien Open in Melbourne: Viele Touristen zieht es an die Südostküste Australiens. Doch der dünn besiedelte Westen hat stark aufgeholt — im Tourismus und in der Wirtschaft.



Australien wurde als letzter Kontinent von den europäischen Seefahrern entdeckt und startete als Gefängnisinsel des Britischen Imperiums in die Neuzeit. Etwa 160.000 Sträﬂinge brachten die Briten vom späten 18. Jahrhundert bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts in das Land „unten drunter“, down under. Heute reisen jährlich sechs Millionen Touristen aus aller Welt freiwillig nach Australien. Die meisten von ihnen kennen und lieben den Südosten des Landes. Kein Wunder: Vier der fünf Metropolen liegen dort, rund die Häloe der 22 Millionen Australier lebt in den Ballungsräumen Adelaide, Brisbane, Melbourne und Sydney. Entfernt man sich von dem dicht besiedelten Küstenstreifen, so präsentiert sich das andere Australien: endlose Grassteppen, Wüsten aus Sand, Salz und Gestein – das Outback. Es ist das eigentliche Australien, wie viele sagen. Das Land, dem der australische Nationaldichter Banjo Paterson unvergängliche Verse widmete, die Kinder noch heute in der Schule lernen.



„Now this is law of the overland, that all in the West obey – a man must cover with travelling sheep a six-mile stage a day.“



AUSTR ALISCHE TROPEN



Australien ist das größte Land, das komplett auf der Südhalbkugel liegt. Gleich mehrere Klimazonen bestimmen das Wetter: Im Süden herrscht ein gemäßigtes Klima, im Landesinnern ist es enorm heiß und trocken, auf einen subtropischen Streifen an der Ostküste folgt der tropische Norden. Dort beﬁnden sich die „Wet Tropics of Queensland“, die Feuchttropen von Queensland, die den größten Teil der australischen Tropenwälder umfassen. Die UNESCO hat die 9.000 Quadratkilometer große Region mit ihren mehr als 40 Nationalparks 1988 zum Weltnaturerbe erklärt. Lianen und Farne, Wasserfälle und Sümpfe, Urwaldbäume und Moos: Der tropische Regenwald ist ein Lebensraum der besonderen Art. Im gesamten Gebiet fällt viel Regen, der größte Teil davon in der Regenzeit im australischen Sommer. Mehr als 3.000 Pﬂanzenarten wachsen in den Wäldern, mindestens 50 sind nur in den Wet Tropics of Queensland zu ﬁnden. Der Tropenwald ist so dicht bewachsen, dass kaum noch Licht am Boden ankommt. Auch zahlreiche außergewöhnliche Tiere leben in den Wäldern, so zum Beispiel zwei Arten von Baumkängurus oder die ﬂugunfähigen Kasuare.
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länderreport



projekte



Banjo Paterson auf dem Australischen 10 $ Schein



Zu Deutsch so viel wie „Dies ist das Gesetz der Herdentriebe, dem alle im Westen gehorchen, ein Mann muss pro Tag eine Sechsmeilenetappe mit seinen Schafen zurücklegen.“ Patersons Verse zeigen zugleich das ungemein praktische Denken der Australier. Denn der kleinste Kontinent der Welt war bis weit ins 20. Jahrhundert hinein ein rein agrarwirtschaTlich geprägtes Land. Und der Westen wird noch heute maßgeblich von der Viehzucht bestimmt. Die Bevölkerungsdichte liegt im Landesinneren weit unter dem ohnehin schon niedrigen Durchschnitt. Auf einem Quadratkilometer leben in Australien 2,7 Menschen, zum Vergleich: in China sind es 140, in England 377.



Einsamer Westen



AUSTR ALIEN I I I



Hauptstadt: Canberra (350.000 Einwohner) Einwohner: 22,3 Mio. Fläche: mit 7,7 Mio. km² das sechstgrößte Land der Erde Darwin



EN M



Alice Springs



EE R
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Das Meer vor der Haustür, keine Wolke am Himmel, die Temperaturen angenehm warm: Das Klima in Australien ermöglicht Sport zu jeder Jahreszeit. Ob Surfen, Joggen, Basketball oder Tennis – die Australier lieben Bewegung. Der beliebteste Sommersport ist Cricket, im Winter spielt man je nach Region bevorzugt Rugby oder Australian Football. Auf letztere Sportart sind die Australier besonders stolz, handelt es sich doch um eine Erﬁndung ihrer Vorfahren. Die Wurzeln liegen zwei Jahrhunderte zurück: In den späten 1850er Jahren entwickelte sich Cricket in der britischen Kolonie zum Sommersport Nummer eins. Der Spieler Thomas Wentworth Wills war um die Fitness der Spieler außerhalb der Saison besorgt und entwickelte eine Sportart für den Winter: Australian Rules Football. Die Rugbyvariante wird mit einem ellipsoidförmigen Ball auf einem elliptischen Spielfeld gespielt, pro Team beﬁnden sich 18 Spieler auf dem Platz. Das Spiel verbreitete sich von Melbourne aus im ganzen Land, heute wird es sogar in einigen Ländern außerhalb Australiens gespielt.



LL



Die Arbeitslosenquote ist in Western Australia niedriger als in den anderen fünf Bundesstaaten, die Gehälter sind höher, die WirtschaT wächst schneller. Mit nur zehn Prozent der Bevölkerung ist Westaustralien für 43 Prozent aller australischen Exporte verantwortlich. Zu verdanken ist das vor allem den reichhaltigen Bodenschätzen. Tief unter der Erde verborgen liegen Eisenerz, Uran- und Nickelerz, Gold und Kupfer. Über 90 Prozent des australischen Erzes fördern die Minen im Westen zu Tage. Darüber hinaus ist der Bundesstaat reich an Energierohstoﬀen wie Steinkohle, Erdöl und Erdgas. Mit dem Gorgon-Gasprojekt entsteht derzeit die weltgrößte Gasverﬂüssigungsanlage. Etwa acht Prozent der globalen Flüssiggasmenge werden ab 2014 von dort kommen. Die gesamte australische WirtschaT wächst seit fast 20 Jahren ununterbrochen. Das Land betreibt eine freie und oﬀene, multikulturelle Marktwirtschaft mit ausgeglichenen regulatorischen Rahmenbedingungen. Während der letzten drei größeren globalen Rezessionen – etwa der Asienkrise oder der weltweiten Finanzkrise – hat das australische Modell sich bewährt. Mit einer Wachstumsrate von 1,3 Prozent in der allgemeinen WirtschaTskrise legte Down Under die beste Performance unter den OECD-Ländern hin. Während die Arbeitslosenzahlen in diesen Ländern immer weiter stiegen, konnte Australien seine Quote konstant bei fünf Prozent halten. Die ZukunTsaussichten bleiben rosig, denn Australien ist Zulieferer für eine aufstrebende Welt: Vor allem die asiatischen Schwellenländer kaufen die Energierohstoﬀe und Bodenschätze, die Australien exportiert. Hauptabnehmer sind China (25,1 Prozent), Japan (18,9 Prozent), Südkorea (8,9 Prozent) und Indien (7,1 Prozent). ■



Leuchtendes Beispiel
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Das Gold der Erde



LOGISTIK FÜR LED-HERSTELLER



SPORT ZU JEDER JAHRESZEIT



KO



Tausende Kilometer entfernt von den östlichen Metropolen erstreckt sich der Bundesstaat Western Australia. Anders als seine Nachbarstaaten liegt Westaustralien in derselben Zeitzone wie Asien. Mit 2,5 Millionen Quadratkilometern nimmt der Bundesstaat ein Drittel der Fläche des Kontinents ein – doch nur zwei Millionen Menschen leben dort. Und diese konzentrieren sich vor allem auf einen Ort: Drei von vier Einwohnern Westaustraliens leben im Großraum Perth, der 1856 am Swan River gegründeten Hauptstadt und einzigen Großstadt des Bundesstaates. Perth ist vermutlich eine der geographisch abgeschiedensten Städte weltweit, die gleichzeitig gut mit dem Rest der Welt verbunden ist. Darüber hinaus ist Perth die wichtigste Industrie-, Finanz- und Bildungsmetropole an der Westküste. Das Landesinnere Westaustraliens ist praktisch kaum bewohnbar. Im Sommer, von Dezember bis Februar, klettern die Temperaturen dort zum Teil auf über 40 Grad Celsius. Deshalb dienen die meisten Gebiete als Weideland für Schafe. Lediglich in Küstennähe werden Obst, Getreide, Kartoﬀeln oder Wein angebaut; ein Großteil der australischen Weizenproduktion stammt von dort. Die einzelnen OrtschaTen liegen zum Teil viele Kilometer weit voneinander entfernt und sind nur unzureichend vernetzt.



In den vergangenen Jahren hat die Regierung in Westaustralien eben diese einzigartige LandschaT als Potenzial für den Fremdenverkehr entdeckt. Mit dem „Naturebank Programm“ treibt sie den Öko-Tourismus voran und möchte umweltbewusste Besucher in die Nationalparks locken. Die Stadt Perth hat sich im internationalen Tourismus ebenfalls stark positioniert. Sie setzt vor allem auf Events und Sport, auf kulturelle und kulinarische Erlebnisse.



AUSTRALIEN



Perth Sydney Canberra



Albany INDI



SCHE



EA R OZ



N



TASMANIEN



Melbourne



Wo die Ressourcen endlich sind, kennt der technische Fortschritt kaum Grenzen. Zum Beispiel beim Ersatz herkömmlicher Leuchtmittel durch LED, lichtemittierende Dioden. Das Potenzial der neuen Technologie erkannten auch drei russische Physiker und gründeten 2004 in Helsinki das Unternehmen Optogan. Im Jahr 2011 eröffnete der LED-Hersteller einen Produktionsstandort in Deutschland – die Zusammenarbeit mit Logwin begann. Optogan hat seinen Hauptsitz in St. Petersburg und ist einer der führenden Hersteller von LEDs. Ein Fertigungsstandort von Optogan befindet sich im bayerischen Landshut. Den AuTrag für die weltweite Beschaﬀung, Distribution und das Warehousing gewann Logwin. „Die Kombination aus ﬂexiblem Leistungsangebot, Geschwindigkeit und Stabilität hat uns überzeugt“, sagt Markus Zeiler, General Manager bei Optogan.



Die Leuchtmittel reisen zusammen mit den Fashion- und Lifestyle-Artikeln in die Filialen“, sagt Marc Styrnal, Manager Sales & Key Accounts bei Logwin.



Warehousing mal zwei Neben Karlsfeld bewirtschaTet Logwin für Optogan das Zweitlager in Taipei (Taiwan), um den Warenﬂuss aus Asien und den Vertrieb in dieser Region zu optimieren. An beiden Standorten stehen für die artikelreine Lagerung insgesamt bis zu 7.600 Palettenstellplätze bereit. „Die LED-Fertigund Halbfertigwaren werden in so genannten Reinräumen hergestellt und sind auch in punkto Lagerung anspruchsvoll“, sagt Marc Styrnal. „Dass unsere Läger modern ausgestattet, blitzsauber und gesichert sind, war für Optogan ein wichtiges Entscheidungskriterium.“ Im Sommer 2012 übernimmt Logwin auch erste Eingangs- und Qualitätskontrollen für Lieferungen und Montagetätigkeiten. Eine Erweiterung der Leistungen auf der E-Commerce-Ebene ist ebenfalls im Gespräch.



Weltumspannende Supply Chain Logwin realisiert für Optogan Beschaffungs- und Auslieferungstransporte auf globaler Ebene. Die Hauptachsen bilden die Optogan Lagerstandorte St. Petersburg, München und Taipeh. Auch regionale Distributoren werden angebunden, beispielsweise in der Türkei, Rumänien, Skandinavien, Frankreich, Italien, Hong Kong und Singapur. Der Logistikdienstleister organisiert die Transporte, schließt Transportversicherungen ab und regelt die Zollformalitäten. „Bei der weltweiten Beschaﬀung und Distribution befördern wir derzeit alles per LuTfracht, da wir schnell reagieren müssen“, sagt Eva-Maria Jackermeier, Senior Sales Manager bei Logwin. „Das GeschäT mit der LED-Technik hat eine große Dynamik und braucht ﬂexible Lösungen. Gemeinsam mit Optogan arbeiten wir an mittel- und langfristigen Konzepten, um die Kostenstruktur weiter zu optimieren.“ Die deutschlandweite und internationale Distribution organisiert Logwin an den Standorten Karlsfeld bei München und am Flughafen München, wo die Optogan-Produkte für den Versand gebündelt werden. In Deutschland versendet Logwin kleinere Mengen per KEP-Dienstleister, andere verteilt der Logistiker über die eigenen Netze. „Unser Retailnetz ist dafür ideal. Wir nutzen Synergien, denn LEDs kommen bei vielen unserer Handelskunden zum Einsatz.



Partnerschaft in gutem Licht Die GeschäTsbeziehung von Logwin und Optogan besteht aber nicht nur im Bereich Logistik: „Das Warehouse von Logwin in Karlsfeld wird demnächst mit LED-Leuchten von Optogan ausgestattet“, verrät Markus Zeiler. Neben der Energieeinsparung ist der geringe Wartungsaufwand attraktiv: Allein die Arbeitsstunden der Elektriker, die mehrmals pro Jahr Leuchtmittel an den hohen Hallendecken austauschen müssen, lässt sich dank der langen Lebensdauer der LEDs auf ein Minimum reduzieren. Bereits in einem Zeitraum von zwei bis drei Jahren amortisieren sich die Investitionen. ■



www.logwin-logistics.com – Logwin Magazin – 01 |12



25



projekte



wirtscHaftsfÖrderung für südafrika



Wachstum in Grün An der Ostküste Südafrikas nimmt zurzeit ein visionäres Projekt Gestalt an: die Dube AgriZone. Gewächshäuser, Verarbeitungshallen und eine Handelszone in unmittelbarer Nähe zum neuen internationalen Flughafen vernetzen Anbau, Aufbereitung und Export von Gemüse. Logwin trägt dazu bei, dass aus der Idee Realität wird. Der Logistiker transportierte die Gewächshäuser zusammen mit dem technischen Equipment von den Niederlanden nach Südafrika. Die Dube AgriZone bei Durban ist ein riesiges, landwirtschaolich genutztes Areal. Auf rund 153.000 Quadratmetern – das entspricht der Fläche von etwa 1.000 Volleyballfeldern – entstehen insgesamt sechs Gewächshäuser mit angrenzenden Verarbeitungszonen. Landwirtschaoliche Betriebe aus der Region bauen hier Tomaten, Salatgurken, Paprikaschoten und Flamingoblumen an.



Gewächshäuser auf Reisen red car p e t l o g i s t i c s



Hier ist die Mode der Star Auf den roten Teppichen der Welt tummeln sich Filmstars, Musiker und Societygrößen. Logwin hingegen stellt mit „red carpet logistics“ Fashion- und Lifestyleartikel ins Rampenlicht: exklusive Logistikdienstleistungen für exklusive Produkte entlang der gesamten Supply Chain. In Shah Alam steht eines der eleganten Logwin-Fashion-Warehouses, in denen der Logistiker die hochwertigen Services für die Textilindustrie anbietet. Die spezielle Ausstattung des Lagers ist genau auf die Bedürfnisse von Premiumprodukten der Fashion- und Lifestylebranche abgestimmt. Ein zweites red carpet logistics-Warehouse hat Logwin in Beijing eröﬀnet, weitere in ganz Asien werden folgen. Die Warehouses sind aber nur ein Bestandteil von „red carpet logistics“. Auch Transport, Distribution und zahlreiche Value Added Services erfüllen die hohen Standards des neuen Logistikangebotes. „Wir haben als Logistiker jahrelange Fashion-Erfahrung und bieten alle Logistikleistungen von, nach und innerhalb Asiens aus einer Hand an“, sagt Marc Wijnen, Director Logistics im Logwin-Geschäosfeld Air + Ocean. „Die hohe Qualität von red carpet logistics trägt der Exklusivität der Produkte Rechnung.“



Fashion von und nach Asien Der asiatische Modemarkt ist schon heute der größte der Welt und die Nachfrage nach Premiumprodukten aus Europa, den USA und Australien steigt beständig. Gleichzeitig entstehen immer mehr erstklassige asiatische Modelabels, die ihre Produkte auch auf den Weltmärkten etablieren wollen. Diese zwei Trends kann Logwin mit red carpet logistics aufgreifen und beide Richtungen optimal bedienen. „Die LogwinLogistikkette wird dabei zu einem langen roten Teppich zwischen den Kontinenten“, sagt Marc Wijnen.
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Logistik für den Laufsteg Für den asiatischen Modemarkt ist die Malaysian International Fashion Week (mifw) in Kuala Lumpur eine der wichtigsten Schaubühnen. Neue Kreationen der asiatischen Designer setzen die Veranstalter gekonnt in Szene. Als oﬃzieller Logistikpartner der mifw 2011 im vergangenen November nutzte Logwin die Fashion Week als Plattform, um red carpet logistics der Öﬀentlichkeit vorzustellen. Vor Fachpublikum, Designern, Presse und Kunden präsentierte Logwin die anspruchsvollen Leistungen. In der Logwin-Lounge informierten die Logistikexperten im persönlichen Gespräch über den Premiumservice.



Hersteller der Gewächshäuser ist das niederländische Unternehmen Certhon, das seit Jahrzehnten Gewächshausanlagen für den internationalen Erwerbsgartenbau entwiro und produziert. Im Auorag von Certhon organisierte Logwin die Logistik rund um den Transport der Gewächshaussysteme ins über 9.000 Kilometer entfernte Südafrika. Über Rotterdam verschine Logwin insgesamt 340 Hi-Cube und Open Top-Container nach Durban. Jeder 40-Fuß-Container brachte ein Gesamtgewicht von 26 Tonnen auf die Waage. „Ein Gewächshaus zu transportieren ist wie puzzlen“, sagt Robert Schmidt, Niederlassungsleiter von Logwin in Port Elizabeth. Stahlträger, Aluminiumproﬁle, Kondensatoren, Heizkessel oder PVC-Rohre: Die unterschiedlich großen und schweren Packstücke müssen im Container so verstaut werden, dass das Gewicht optimal verteilt ist.



Die ersten Seefracht-Transporte kamen bereits 2010 in Südafrika an, im Frühjahr 2012 traf der letzte Container ein. Logwin steuerte die komplette Abwicklung – von der Übernahme der Teile beim Hersteller über den Empfang und Weitertransport der Glasscheiben ab dem Hafen von Durban bis zur Anlieferung aller Teile in der Dube AgriZone. „Bei der Koordination der Anlieferung war unser gesamtes Know-how gefragt, denn zu dieser Zeit gab es vor Ort noch keine Infrastruktur, wie zum Beispiel spezielle Ladezonen oder auch Laderampen“, sagt Robert Schmidt.



Masterplan zur Wirtschaftsförderung Begleitet wird das Großprojekt rund um die Dube AgriZone von der südafrikanischen Entwicklungsgesellschao Dube TradePort. Nach ersten Plänen im Jahr 2009 startete 2010 die Umsetzung. Bis Mitte 2012 werden die Arbeiten für die Dube AgriZone voraussichtlich abgeschlossen sein, bereits jetzt existieren Pläne für einen weiteren Ausbau. Eingebettet ist die Dube AgriZone in einen langfristigen Masterplan, um die Wirtschao und die Infrastruktur in der Region zu fördern. Der neue Flughafen King Shaka International Airport nahm 2010 den Betrieb auf, das moderne Cargo Terminal und die Handelszonen sind eingerichtet. Das angrenzende Geschäoszentrum Dube City mit Büros und Restaurants beﬁndet sich zurzeit im Bau. Robert Schmidt: „Diese enge Verzahnung von landwirtschaolicher Produktion und Logistik ist in Südafrika einzigartig. Von diesem innovativen Konzept wird die Wirtschao der Region nachhaltig proﬁtieren.“ ■



Roter Teppich für den Nachwuchs Einer der Höhepunkte der Malaysian International Fashion Week war die von Logwin ausgerichtete Asia Magic Gala. Sechs junge Designtalente machten bei der Show mit ihren Kollektionen auf sich aufmerksam. Den Transport der Kollektionen zum Veranstaltungsort übernahm Logwin – bereits mit den Leistungen rund um red carpet logistics. Auf der Abschlussgala der mifw wählte die Jury den Malaysier Khoon Hooi zum besten Designer. Der Gewinn: Logwin transportiert seine Kollektion in eine Modemetropole seiner Wahl. „Auf der Fashion Week haben wir gezeigt, dass sich Premiummarken mit Premiumlogistik von der Konkurrenz absetzen können“, sagt Marc Wijnen. „Jetzt geht red carpet logistics mit Khoon Hooi um die Welt – und umgekehrt.“ ■
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newsflash



newsflash



Die Besten ﬁnden und binden AUSBILDUNG BEI LOGWIN



Sportlich um die Welt



PROSPORTS INTERNATIO NAL



Seefracht nach Down Under



EDE L STA HLBE HÄ LT E R VO N BU T T ING



Das Logwin-Team aus Berlin organisierte im Herbst 2011 die ersten Transporte für den Kunden Butting Anlagenbau. Das im ostdeutschen Schwedt angesiedelte Unternehmen ist Spezialist im Behälter- und Rohrleitungsbau. Die Produkte kommen vor allem in der Papierindustrie zum Einsatz. Logwin transportierte für Butting Edelstahlbehälter per Seefracht nach Australien. Dafür wurden die riesigen Komponenten in mehrere Einzelteile zerlegt; im Hafen überzog Logwin die verstaute Fracht mit einer Spezialplane. Drei Lieferungen schickte Logwin nach Down Under: Insgesamt neun 40-Fußund ein 20-Fuß-Flatrack-Container kamen termingerecht in Sydney an. Das Unternehmen Butting Anlagenbau gehört zur Butting Gruppe, einem der weltweit führenden Edelstahlverarbeiter. Mehr als 40.000 Tonnen des Materials verwandelt das Unternehmen jährlich in Edelstahlrohre, Behälter und Anlagenteile. ■



Ob aus Nordamerika, Europa oder Asien: Für den Großhändler Prosports International beschan Logwin seit Ende 2010 Sportartikel per Luo- und Seefracht aus elf Ländern der Welt. Das Unternehmen mit Sitz in Dubai ist einer der wichtigsten Großhändler für Sportartikel in der Region. Prosports International führt insbesondere große Markennamen aus der Golfund Rugbywelt im Programm. Zum Weiterverkauf bringt Logwin die Golfschläger und Rugbybälle zu Golfclubs sowie Groß- und Einzelhändlern auf mehreren Kontinenten. Erst kürzlich haben beide Unternehmen die Zusammenarbeit erweitert: Der Logistikdienstleister führt jetzt auch Luofrachtexporte durch. Insgesamt transportiert Logwin jede Woche rund drei Tonnen sportliche Fracht per Flugzeug und Schiﬀ rund um den Globus. ■



NEUKUNDEN IN SPANIEN



Sportlich-chic



Deutschland 2010: Die Fußballnationalmannschao von Honduras bereitet sich im Trainingslager auf die Weltmeisterschao vor. Logwin transportiert die Trikotausstattung des spanischen Sportbekleidungsherstellers Joma Sport von der iberischen Halbinsel zu den Spielern. Aus diesem ersten Auorag ist eine feste Zusammenarbeit geworden. Heute bringt Logwin Fußballbekleidung, Sporttaschen und Trainingsanzüge in fast alle Länder Europas. Die meisten Lieferungen gehen von Spanien per Lkw nach Serbien, Polen, Russland, Weißrussland und in die Ukraine. Im Jahr 2011 belief sich das Gesamtvolumen bereits auf rund 150 Tonnen. Die Chancen stehen gut, dass Logwin künoig auch die Joma Sport-Niederlassungen in Miami und Mexico Stadt per Luofracht beliefert. Von dort aus bedient Joma Sport den nord- und südamerikanischen Markt. Von China in die Welt: Logwin organisiert für das spanische Designerlabel Anjara García seit Ende 2011 die internationale Beschaﬀungs- und Distributionslogistik. Der Logistikdienstleister holt die Damenmode von Produktionsstätten in China ab und bündelt die Ware in seinem Lager in Shanghai. Per Luo- und Seefracht erreichen Kleider, Röcke, Hosen und Oberteile Spanien. Am Logwin-Standort in Madrid wird die Ware zwischengelagert und kommissioniert. Von dort verteilt Logwin die Modeartikel über sein Retail-Netz in ganz Europa und beliefert Einzelhändler und Warenhäuser. Kanada und die USA bedient der Logistiker ebenfalls von China aus per Luftfracht. Die Distribution erfolgt dort über ein Partnerunternehmen. ■ LOGWIN IM SOCIAL WEB



Treﬀen Sie Logwin auch online! www.logwin-logistics.com/social-media



Junge Leute treﬀen sich heutzutage online zum Austausch mit Gleichaltrigen. Auszubildende bei Logwin sind da keine Ausnahme: Jeweils drei Monate lang bloggt ein Junglogistiker über seine Arbeit im Unternehmen. Im Online-Tagebuch auf dem Portal der Initiative „Hallo, Zukuno!“ lesen potenzielle Fachkräoe von morgen, wie der Logistikalltag der Logwin Azubis aussieht. Dank der Informationen aus erster Hand kommt die Logistik leichter auf die Favoritenliste interessierter Nachwuchskräoe. Für die Branche rund um Lagerung, Transport und Distribution haben sich auch Jasmin Möhring und Julika Pahl entschieden. Beide haben ihre Ausbildung bei Logwin mit der Bestnote „sehr gut“ abgeschlossen und wurden dafür von der zuständigen Industrieund Handelskammer ausgezeichnet. Nun setzen sie ihre Stärken bei Logwin in Hamburg ein: Jasmin Möhring arbeitet bei Air + Ocean im Prozessmanagement Europe Middle East. Julika Pahl ist im Bereich Seefracht tätig und hat schon den nächsten Schritt im Auge – mit Logwin ins Ausland. Der Einstieg in einen Logistikberuf lässt sich bei Logwin auch mit einem Studium verbinden: Florian Cybinski hat im Wechsel jeweils drei Monate an der Dualen Hochschule Baden-Württemberg in Mannheim studiert und bei Logwin gearbeitet. Seine Bachelor-Abschlussarbeit behandelt ein Mehrwegverpackungssystem für einen Logwin-Kunden aus der Sportbranche. Dafür wurde er mit dem Thesis Award 2011 der Bundesvereinigung für Logistik ausgezeichnet. In der Abteilung Freight Concept am Logwin-Standort in Heppenheim zeigt Florian Cybinski jetzt täglich, dass er in der Praxis genauso stark ist wie in der Theorie. Ob Ausbildung oder duales Studium: Hervorragende Leistung zahlt sich aus, denn Logwin bietet seinem Nachwuchs vielfältige Entwicklungsmöglichkeiten. ■ LOGWIN AUF MESSEN



Treﬀen Sie Logwin!



05.–07.06.2012 04.–07.09.2012 13.09.2012 17.–19.10.2012 07.–08.11.2012
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transport logistic China Shanghai, China



SMM – shipbuilding, machinery & marine technology; Hamburg, Deutschland Textillogistikkongress Frankfurt, Deutschland 29. Deutscher Logistik-Kongress Berlin, Deutschland Deutscher Modehandels-Kongress 2012 Düsseldorf, Deutschland
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rätseln und gewinnen



Gewinnspiel



Einsendeschluss ist am 15. September 2012. Nicht teilnahmeberechtigt sind Mitarbeiter der Logwin-Gruppe sowie deren Angehörige. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Gewinner werden schriTlich benachrichtigt und in der nächsten Ausgabe veröffentlicht. Bitte senden Sie den Lösungscode zusammen mit Ihrem Namen und Ihrer AnschriT per E-mail an: [email protected]



Der Lösungscode aus der Ausgabe 2/2011 lautet: 79239. Gewonnen haben: Vu Viet Anh aus Ho Chi Minh Stadt, Vietnam (1. Preis: aXbo Schlafphasenwecker), Adriana Allegro aus Sindelﬁngen, Deutschland (2. Preis: PocketCinema) und Samsudin Sahrurita aus Skudai, Malaysia (3. Preis: Longchamp Handtasche). Herzlichen Glückwunsch allen Gewinnern!



Mitspielen und Gadgets für den modernen Lifestyle gewinnen! Diese Technik-Hits begeistern Augen und Ohren. BILDNAC HWE IS



1. Preis:



Digitales Funkkopfhörersystem RS 180 von Sennheiser im Wert von ca. 200 Euro Genuss für Ihre Ohren! Lassen Sie sich vom Klang gefangen nehmen – und nicht vom Kabel. Dieser drahtlose Kopfhörer verbindet fantastische Tonqualität mit Bewegungsfreiheit innerhalb von 100 Metern. Das System mit der Musikanlage oder dem Fernseher verbinden und schon kann es losgehen!
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2. Preis:



3.– 5. Preis:



Der tragbare, kabellose E-Book Reader ist zum Lesen nach Ihrem Sinn gemacht. Laden Sie Ihr Lieblungsbuch in weniger als 60 Sekunden herunter und starten Sie sofort. Dabei haben bis zu 3.000 Bücher Platz. Ob in der Bahn, im Park oder in der Mittagspause, Sie können sich ganz auf Ihre Lektüre konzentrieren.



Die trendige Armbanduhr der belgischen Kultmarke ICE-Watch aus der Sili Forever Kollektion ist das absolute Must-have in der Modewelt. Ob blau, grün oder weiß – Ton in Ton verleihen das markante Ziﬀernblatt und Silikonarmband der Uhr Ihren typischen Look und sind ein echter Blickfang am Arm.



E-Book Reader Kindle Touch von Amazon im Wert von ca. 130 Euro



Armbanduhr Sili Forever von ICE-Watch im Wert von ca. 80 Euro



© soweit nicht anders genannt bei Logwin; Titel © IckeT - Fotolia.com, S.3 © masterﬁle (Jochen Schlenker), S.4 © masterﬁle, S.12 © VIPDesignUSA (shutterstock), S.13 © Prof. Dr. Jörg Freiling; Progress (shutterstock), S.14 © IckeT - Fotolia.com, S.16 © Peter Polak - Fotolia.com, S.18+19 © Rimowa GmbH, S.20 © BMW, S.22 © Sara Winter (istockphoto), S.23 © francosperoni, © tomas, © sumnersgraphicsinc, © sumnersgraphicsinc - alle Fotolia.com, S.24 © Reserve Bank of Australia; © Neale Cousland (shutterstock), S.25 © Kurt Fuchs (Optogan GmbH), S.27 © Dusan Kostic - Fotolia.com; © Certhon, S.28 © Smileus, © Lucky Dragon, © il-fede - alle Fotolia.com, S.29 © Joma Sport S.A., S.30 © Patrizia Tilly - Fotolia.com; © Sennheiser electronic GmbH & Co. KG, S.31 © Amazon.de GmbH, © ICE-Watch
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AND IF I NEED



PROFESSIONALS UNDIWENN ICH EINENTO WHO CAN TRUST PROFI SUCHE, BEI DEM TAKE GOOD CARE OF MY MEINE TRANSPORTE TRANSPORTATION IN GUTEN HÄNDEN SIND? REQUIREMENTS?   Dann fragen Sie Logwin! Just ask Logwin!



As an integratedLogistikdienstleister logistics and serviceentwickelt provider, Logwin develops comprehensive solutions for industryfürand commerce. Als integrierter ganzheitliche Logistik- und Servicelösungen Industrie und With approximately 5,900 Mitarbeitern staﬀ at aboutan 250 locations across all continents, Logwin oﬀers Logwin contractbietet logistics, international Handel: mit rund 5.900 etwa 250 Standorten auf allen Kontinenten. Kontraktlogistik, air and sea freight well as sowie transport solutions for road and rail. logistics solutions help create weltweite Luftund as Seefracht Transportlösungen auf Straße undLogwin’s Schiene.customised Mit individuellen Logistikkonzepten bringt sustainable growth for its customers. And youvoran. can learn howLogwin LogwinSie canmit assist you with Lösungen intelligent rund solutions for Logwin das Geschäft seiner Kunden nachhaltig Und wie individuellen um den all your cargo transport needs kann, under erfahren www.logwin-logistics.com Gütertransport unterstützen Sie unter www.logwin-logistics.com



























Empfehlen Sie Dokumente
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Im GesprÃ¤ch Rimowa - Logwin Logistics 

Die Aktien- gesellscha gehÃ¶rt zu ..... Viele Hersteller und HÃ¤ndler vertrauen ihr Online-GeschÃ¤ einem erfahrenen ..... die asiatischen SchwellenlÃ¤nder kaufen die.










 


[image: alt]





Multichannel treibt Logistik - Logwin Logistics 

Ihre kostenlose Eintrittskarte: www.inform-software.de/logimat-2013 .... die ZugÃ¤nge der Bankkonten von Online-. Kunden abgesehen hat. Wenn der Kunde mit.
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Logistics 

11.03.2009 - Brenndauer [s] 173 173 173 174 173 173. Nachbrenndauer der Probe [s] 0 0 0 0 0 0. Nachglimmdauer (nach Wegnahme der Fremdflamme) [s] ...










 


[image: alt]





Logistics 

11.03.2009 - Deutsche Gesellschaft zur Zertifizierung von Managementsystemen zertifizierten QualltÃ¤tsmanagementsystems. Die PrÃ¼fergebnisse beziehen ...
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Logistics 

11.03.2009 - Probennummer 1 2 3 4 5 Mittelwert. Entflammung der Probe nach [s] 7 7 6 7 8 7. Brenndauer [s] 173 173 174 173 172 173. Nachbrenndauer ...
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Logistics 

PrÃ¼fbericht: 09-P-4010-VTZ35-PR-0921. Inhaltsverzeichnis. 1 Angaben zum Auftrag. 2 Beschreibung des PrÃ¼fobjektes. 3 PrÃ¼fung. 3.1 Angaben zur PrÃ¼fung.
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Logistics 

Die PrÃ¼fstelle ist â€žAssoziierter Partner der Deutsche Bahn AG. Benannten Stelle InteroperabilitÃ¤tâ€œ und Systemverbund Bahn vom Eisenbahn-Bundesamt DB ...
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Logistics 

der Probe, wenn ja nach [s] 99 103 104 89 104 100. Beobachtung: Durchbrand der Proben ... Leiter Brandlab r gesehen: PrÃ¼fstelle ?revert. Seite 6 von 6.
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reverse logistics im after sales service ... AWS 

With regard to product buyers, you may browse for a complete product instruction manual and also guidebook and download all of them absolutely free. Take advantage of related PDF area to obtain many other related eBook for Reverse Logistics Im After 
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priester fr die welt bischof walter mixa im gesprch mit 

priester fr die welt bischof walter mixa im gesprch mit norbert matern are a good way to achieve details about operating certainproducts. Many products that you ...
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priester fr die welt bischof walter mixa im gesprch mit 

Reviewed by Pete C. Gunn For your safety and comfort, read carefully e-Books priester fr die welt bischof walter mixa im gesprch mit norbert matern PDF this Our ...
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logistics - UserManual.wiki 

Podebradova 2842/1. 301 00 Pilsen ... Step 1. Select the identified TAG or an unused TAG from the list. Step 2 .... Federal Communications Commission (FCC).
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4H Logistics 

Grandes empresas del area de la Florida como Gables Transport, La Roma, Velox, ACE, han reducido fuertemente sus flotas,
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LOGISTICS BARCAMP 19.04.2018 

arcamps, die erstmalig 2005 im Silicon Valley entwickelt wurden, sind moderierte GruppengesprÃ¤che aufbauend auf der Open-. Space-Methode. Das heiÃŸt, die Themenschwerpunkte fÃ¼r einen. Workshop werden gemeinsam entwickelt und selektiert. Der wei- te
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d´liver logistics 

31 jul. 2013 - CONGRUENCIA: Somos personas de una sola pieza, coherentes entre lo que decimos y lo que hacemos en todo m
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Livchem Logistics GmbH - ROCON 

Software Power Pick, die das Kardex-Lager steuert, mit dem Warenwirtschafts- system des Unternehmens zu verbinden. Die geschÃ¤ftlichen AblÃ¤ufe werden ...
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kes logistics 2012 

[PDF]kes logistics 2012 - S3https://s3.amazonaws.com/rutanet-prod/.../KES%20LOGISTICS%202013.pdf?...En cachéSimilarespub
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Contrato 4H Logistics LLC 

Scanned by CamScanner. Page 2. Scanned by CamScanner. Page 3. Scanned by CamScanner. Page 4. Scanned by CamScanner. Page
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Livchem Logistics GmbH - ROCON 

Erfolgsgeschichte: Die Livchem Logistics GmbH ist in den Bereichen Logistik,. Vertrieb und Beförderung von qualitativ hochwertigen. Bio- und ...
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KLI International Logistics 

Estructurando su cadena de suministros internacionales. Desde y hacia cualquier parte del mundo. Nuestros servicios se c
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gesprch mit dem vampir roman pdf 

gesprch mit dem vampir roman are a good way to achieve details about operating certainproducts. Many products that you buy can be obtained using instruction manuals. These user guides are clearlybuilt to give step-by-step information about how you ou
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nchtliches gesprch mit einem verachteten menschen 

include : Obama Invented Ebola The Illuminati Truth 100, Of Cricket Guinness And Gandhi Essays. On Indian History And Culture Paperback, and many other ...
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gesprch mit dem vampir roman pdf 

gesprch mit dem vampir roman are a good way to achieve details about operating certainproducts. Many products that you buy can be obtained using instruction ...
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fachworter der logistik logistics dictionary 

Read and Save Ebook fachworter der logistik logistics dictionary deutschenglisch englishgerman as PDF for free at Online Ebook. Library. Get fachworter der ...
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